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DAS HAUPTORGAN ^ DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

RAUPT AUSOklt
Ganhaupistadt Karlsruhe
„ Der Führer » erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauplftadt
Karlsruhe » für den Stadtbezirk und den ÜreiS Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . .. Kratchgau und Brüh «
rain » für de» Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau» für
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . , ,AnS der
Orlenau » sür die Kreise Ossenburg, Kehl , Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1940. Die ISgespaltenc Milltmeterzeile lKlein-
spalie 22 Millimeter ) kostet im Anzetgentcil der Gesamt-
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe » : 11 Psg . In den Bezirksausgaben . » raichgau und
Brnhratn », „ Merknr-Rundschau» und „AuS derOrtenau » :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen» und Familicnanzeigen gel-
1c» criuäsiigle Grundpreise laut Preisliste . Anzeige» im
T.ezlleil : die hgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Meugenabschliissc sür die Gesamtanslage und AuS.
gäbe „Ganhanplstadt Karlsruhe » nach Staffel 6 : für di«
übrigen BczirkSaüSgaben nachSlafsel A Anzeigenschluß-
zellen : Ilm 12 Uhr am Vortag der Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : SamStagS 19 Ubr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbar« Anzeigen sür die MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS cingegangcn sein . Texttetl und Streisen -
auzcige» werde» nur in einer Mindeslhähe von 20 Mil¬
limeter » nd nur sür die Gesamtauflage angenommen .
Plaß - , Sah - und Terminwllnsche ohne Verbindlichkeit.
Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keineS-
sallS eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde» . ErsüllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Meder Vnleubomben auf die Schweiz
12 Bomben im fionfon Schwyz abgnootfett / Sin neues Licht ans briiische Seigraphlelenuiniffe

O .Lch. B e r » , 1. Juli . Au den frühe« Morgenstunden des Sonntags habe« englische
uUefter vo« neuem Bombe « über der Schweiz abgeworfen . Diesmal siele« die Bombe « in
"nt Nähe vo« Altmatt bei Rothenturm im Kautou Schwyz in der zentrale « Schweiz nie»

Die englische« Flieger warfen insgesamt 18 Bombe « ab , die aber «nr geringe « Schade« an*
richtete «, da sie ans Wiesen» «nd Tarsmoorgelände fiele «. Wie der schweizerische Armeestab
mitteilt , hat die sofortige Untersuchung ergebe«, daß es sich bei de« abgewarsene« Bombe « um
8a«z neue Abwnrskörper englischer Fabrikation handelt.

. . Erst vor wenigen Tagen hat die britische Re-
Aerung auf den Protest der Schweiz gegen die
Lombardierung von Genf am 12. Juni klein -

zugegeben — nachdem ein Ableugnen der
^ Uache nicht mehr möglich war —, daß sich hie
Mischen Flieger in den Alpen verflogen
«atten. Die britischen Bomben fielen diesmal
r -s ? in unmittelbarer Nähe des kleinen Aege -
Ilssees nieder. Nicht weit vom beworfenen
gebiet befinden sich der Zugersee, der Lonerzer»
Jf* sowie der Vierwaldstättersee. Auch der
« urchersee ist nicht allzuweit abgelegen. An

OrientiernngSmöglichkeiten für die
englischen Flieger fehlt« eS also nicht. Zudem
liegt zwischen der Schweiz und dem italienischen
Seegebiet die breite und gewaltige Kette der
Alpen. Dieser britische Bombenabwurf über
schweizerischem Gebiet beweist also erneut die
erstaunlichen Geographiekenntnisie der briti¬
schen Luftwaffe , zugleich aber auch , mit welch
verbrecherischem Leichtsinn und wel-
cher Planlosigkeit die englischen Flieger
ihre Bomben abzuwerfen pflegen.

Englands sorkgefchwommene Felle
Aeberall Enttäuschungen — Verzweifelte Hoffnungen auf alte Spekulationen

H . W. Stockholm , 1. Juli . Nach den Fehl-
jchlägen der britischen Störungsversuche in
Syrien und Nordafrika sind in der englischen
Öffentlichkeit zwei Richtungen zu unterscheid

di« insofern von Bedeutung sind , als sie" nen gewiffen Einfluß aus die weitere Ent¬
wicklung - es Krieges nehmen könnten . Die
? süe Richtung gibt ihrer Enttäuschung über
l ’ e mißglückten Versuche , größere französischen
^ ireitkräfte auf Englands Seite beim End-
Wmpf 4u halten , offen Ausdruck und gibt vor
»llem zu , daß de Gaulle nicht die Erfolge
vabe. bi« London erhoffte .

Der „Daily Telegraph * sagt z . B . :
p^ rganisierter französischer Widerstand habe
letzt nicht bloß im eigentlichen Frankreich, son-
"krn auch im französischen Kolonialreich auf »
gehört . Das offiziöse Blatt sucht sogar die
Erziehungen zur französischen Regierung als
»och vorhanden hinzustellcn : de Gaulle sei ie«
"°ch als Führer aller freien Franzosen an-

E
"kannt : Marschall Petain als Führer aller

ranzosen , die sich unterworfen haben,
ernon Bartl ett in der „News Chronicle*

Kieht die Bilanz und erklärt , abgesehen von
"en relativ wenigen französischen Minenfahr -
f êugen in englischen Häfen und den relativ
heuigen Franzosen , die sich de Gaulle ange »
ichloflen hätten , müßten die Engländer jetzt
foen den Kampf fortsetzen zusammen mit Po «

und anderen Verbündeten , die ihre Zu«
>l»cht in England gefunden hätten.
^. Dagegen sucht eine andere Richtung noch auf
Grabe der de Gaulle -Spekulationen die Hoff¬
nung aufzupflanzen, daß der französische Wi -
"erstandwillen in den Kolonien wieder auf-
ieben könnte . Der frühere Pariser Vertreter

„Manchester Guardian * glaubt , daß die
Gouverneure und militärischen Befehlshaberi" den französischen Kolonien einen „Mittel -
§ kg zwischen Kapitulation und Erfüllung der
^oaffenstillstandsbedingungen* wählen könnten," wem sie sagten : „Wir betrachtendie Feindselig.

keiten als abgeschloffen, aber kommt und versucht
doch, die Bedingungen für den Waffenstillstand
selbst durchzuführen.* Durch eine solche oppor¬
tunistische Haltung könnten die Kolonien, so
meint das englische Blatt , Zeit gewinnen und
trotzdem scheinbar gegen die französische Re¬
gierung loyal bleiben. Immerhin wird auch
hier zugegeben , daß keine großen Hoffnungen
für eine Fortsetzung de » Krieges im fran¬
zösischen Kolonialreich bestünden . Nur die

„Sunday Times * meint, die französischen Ko¬
lonien hielten sich bereit, um die Fahne deS
Kampfes erneut zu ergreifen, wenn der An¬
griff auf England mißlingen sollte, ( ! ) wo¬
durch der Widerstand innerhalb der französi¬
schen Opposition steigen werde.

London amtlich zu Bessarabien
Bö . Kopenhagen, 1. Juli . Auf Drängen der

öffentlichen Meinung hat sich die englische Re¬
gierung endlich entschlossen, eine Stellung¬
nahme zu der Regelung der beffarabischen
Frage zwischen Rußland und Rumänien be¬
kanntzugeben. In der amtlichen Erklärung
heißt es, daß England die russischen Motive
bedauere, da sie im Gegensatz zur nationalen
Unabhängigkeit stünden , für die Großbritan¬
nien kämpfe.

Mit keiner Silbe wirb auch auf daS vor an«
derthalben Jahren gegebene Garantieverspre¬
chen Englands an Rumänien eingegangen. Di«
kürzliche Ausrede der „Times *

, die rumänische
Regierung habe ja kein Hilsegcsuch an Eng¬
land gerichtet , hat man sich also amtlicherseits
nicht zu eigen gemacht . Offenbar hat man be¬
fürchtet . sich durch einen derartigen Protest
vollends lächerlich zu machen. Die englische
Preffe stellt jedenfalls betrübt fest , daß sich in
Europa wieder ein Ereignis vollzogen habe ,
ohne daß England in der Lage gewesen sei , ein
Wort mitzureden. Biel unangenehmer als das
wird von der englischen Regierung empfunden ,
daß der Bündnisvertrag mit der Türkei durch
den Aufbau der sowjetruffischen Front am
Schwarzen Meer noch illusorischer
worden ist.

ge-

Unsere Luftwaffe zielk doch beffer
Britische Hafenanlagen und Rüstungswerke bombardiert

Flugplätze erfolgreich angegriffen
* Führerhanptqnartier , 30 . Juni .

Das Obeikommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

I « Frankreich und ans See keine besondere«
Ereignisse.

I « der Nacht zum »0. 8. griffe« deutsche
Kampfflugzeug « Hasenanlage « «uh Rü¬
stungswerke in England '' «nd i»
Schottland mit Bombe« a«. A« viele«
Stelle« wurden Explosionen «nd Brände
beobachtet . Do besonders in den Häsen vo«
Cardiff und Bristol » wo mehrere Tank¬
lager in Flammen ansginge «. Flugplätze
bei Lincoln » Nottingham «nd Bork waren das
Ziel weiterer erfolgreicher Luftangriffe .

Britische Flugzeuge griffen bei Nacht in
Nord» und Westdeutschland an mehreren Stel¬
len «ichtmilitärische Ziele mit Bomben an. Der
angerichtete Sachschaden ist unbedeutend. In
einer westdeutschen Stadt beschoß ei« britisches
Flugzeug die zum Löschen eines Hanfes ein-

Platten trauert um Mo
Mit » otto fielen auch zwei Gauleiter » ein Reffe und ein Schwager

. H » . Rom , 1. Juli . Auf den öffentlichen und
n
' H meisten Privatgebäuden ganz Italiens

»ccngen die Fahnen zum Zeichen der Trauer
Jtalo Balbo auf halbmast. Besonders

»herzlich empfindet man den tragischen Ber -
. ust in Ferrara , der Vaterstadt Balbos . mit

er auch noch als Generalgouverneur des
cernen Libyen außerordentlich enge Verbin «
""äen unterhielt . Die zeigt auch die Liste der

Mammen mit Balbo Gefallenen. In dem
L^ llzeug des Marschalls befanden sich auch
? alboS Neffe Lino Balbo . der faschistische
Bauleiter von Ferrara , der gleichfalls aus
„ .

'kr Stadt stammende Gauleiter von T r i -
jL° li8 , Milizgeneral Baretti , Balbos

chwagrr , der Hauptschriftleiter des in Fer -
erscheinenden „Corriere Padano *. der Ge -

„ . »acdirektor des libyschen Fremdenverkehrs -
erbandes, sowie die dreiköpfige Bordbeset-

bfrtr ’ Don der zwei Mann den Balbo - Geschwa -
erflug über den Ozean mitgemacht hatten.
In

Haltens
^iernfl

den faschistischen Parteilokalen ganz
fanden noch am Samstag Trauer -

statt. AuS der ganzen Welt treffen
'Eidstelegramme ein. Die italienische

^ vnntagspreffe veröffentlicht an leitender
„ ^Elle im Fettdruck die Botschaft deS Fü h-
It* 8 ön den Duce und beschreibt den schmerz-

><ven Eindruck deS Soldatentodes Balbos in
rsEUtschland . In einer Gedenkansprache an die
» „ . Nische Wehrmacht bemerkte Giovanni
» a l d o im italienischen Rundfunk , wer die
nÄ . ! vertrete , der tote Marschall hätte sich
l„!? i M Gefahr anSsetzen, sondern vom Pa -
»
" 's der alten PaschahS in Tripolis aus mit

m Fernsprecher die Operationen leiten

sollen , verstehe weder das Wesen Balbo -
noch bas des Faschismus .

Hermann Göring an den Duce
znm Heldentod Lnstmarschalls Balbo

* Berlin . 80. Juni . Ministerpräsident Gene¬
ralfeldmarschall Güring richtete anläßlich deS
Heldentods des Marschalls Balbo an den Duce
folgendes Telegramm :

„Die Nachricht vom Heldentobe meines
Freundes Balbo hat mich aufs tiefste er¬
schüttert . Ich kann es kaum fasten , daß dies«
energiegesüllte strahlende Persönlichkeit nicht
mehr an der Spitze seines so verantwortungs¬
vollen Wirkungskreises steht . Die Persönlich¬
keit des Ersten Lnstmarschalls des Faschis¬
mus war sür uns alle in dieser Zeit rin Ga¬
rant des Sieges .

In dieser sür Italien so tragischen Stunde
übersende ich Ihnen » Duce, mein und meiner
Lnftwasse tiefstes Mitgefühl.

Ihr Hermann Göring .*

Das Telegramm v. Ribbentrops
* Berlin , 3V. Juni . Reichsminister deS Aus¬

wärtigen v . Ribbentrop hat zum Heldentod des
MarschallS Balbo an den italienischen Außen«
mknister Graf C i a n o folgendes Telegramm ,
gesandt:

„Mit tiefer Bewegung habe ich soeben die
Nachricht von dem Soldatentod des Marschalls
Balbo erhalten .

Ga« , Deutschland gedenkt mit wärmster An¬
teilnahme und großer Bewunderung dieses
kühnen Fliegers und alte « Mitkämpfers des
Dnee »ab der faschistische« Bewegung.*

gesetzte Feuerwehr mit Maschinengewehren.
Bier feindliche Flugzeuge wurden durch
Flakartillerie abgeschossen . Ein eigenes
Flugzeug wird ' vermißt .

Zlallenlsche fttflroaffettetfolge
* Rom, 80. Juni . Der italienische Wehr¬

machtbericht hat folgenden Wortlaut :
Bemerkenswerte Tätigkeit unserer Kolon¬

nen an der Grenze der Cyrenaika . Es
wurden einige Punkte besetzt und Angriffe
feindlicher motorisierter Verbände zurückge¬
schlagen. Im Luftkampf wurden vier feind¬
liche Flugzeuge abgeschosscn , einige Mit¬
glieder der Besatzungen wurden gefangen ge¬
nommen. Zwei unserer Flugzeuge sind nicht
zurückgekehrt .

Während eines Fliegerangriffes auf den
Flughafen von Tobruk, bei dem nur unbe¬
deutender Schaden angerichtet worden ist , ha¬
ben unsere sofort eingreifenden Jagdflieger
zwei feindliche Flugzeuge abgeschossen :
der Abschuß eines dritten Flugzeuges ist wahr¬
scheinlich .

Ein weiterer Luftangriff auf den Flughafen
von Massaua hat keinerlei Schaden verur¬
sacht : ein feindliches Flugzeug wurde von
Flakschützen abgeschossen .

Ser ffilhrer im Sberelsaß
* Führerhanptgnartier » 80. Jnni .

Der Führer besuchte am Sonntag vom Füh -
rerhauptquartier ans Mülhansen und das
obere Elsaß .

Bei dieser Gelegenheit besichtigte der Führer
verschiedene schwere Panzerwerke der Maginot¬
linie, die durch die neuen deutschen Waffen in
kürzester Zeit kampfunfähig gemacht worden
waren .
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Der Führer am Eiffelturm
Links: Prof. Giesler, Prof. Speer, rechts : Prof. Breker.

(Preese-Hoffman n )

Das Erbe von Trafalgar
Von Kapitän zur See a. D. Widenmann

Im Sommer 1899 fand zwischen einem deut-
schen Admiral und dem damaligen Befehls¬
haber der englischen Mittelmeerflotte . Admiral
Hoskins eine Besprechung statt , die einen in-
tereffanten Einblick in den Geist der englischen
SeekriegSsührung gibt. Das Krisenjahr von
Faschoda . in dem ein Krieg zwischen Eng¬
land und Frankreich unvermeidlich schien , war
vorhergegangen. Bis im Jahre 1908 die Dis¬
lokation der englischen Flotte geändert und ihr
Gros nach der Nordsee verlegt wurde, war
diese ständig im Mittelmcer stationiert und
besaß eine erhebliche lleberlegenheit über die
französische Flotte . Der hiervon ausgehenden
Ansicht des deutschen Admirals , daß es Hoskin
im Ernstfall ein leichtes gewesen wäre , die
französische Flotte zu vernichten , hält der Eng¬
länder entgegen, daß er den Kampf nur aus¬
genommen haben würde, nachdem ihm von der
Heimat Verstärkungen gestellt worden wären.
Den erstaunten Hinweis' des deutschen See¬
offiziers , daß die Uebermacht seiner Flotte auch
ohne Verstärkungen erheblich und damit die
Siegesaussichten für ihn sicher gewesen seien.

Amerika beginnt nachzudenken
Besinnung aus die inneren Probleme — „Amerika kein Anhängsel Europas *

* Washington , 30. Juni . In einem Rückblick
auf die vergangene Epoche gibt die „Washing¬
ton Post* ihrer Befriedigung darüber Aus¬
druck , daß sich die amerikanische Oeffentlichkeit
in den letzten Tagen mehr mit den republi¬
kanischen Kandidaten für bas Weiße Haus als
mit der Kriegsentwicklung in Europa befaßt
habe.

Die Publizisten , so schreibt das Blatt , die
Amerikas Jntereffe am englischen Krieg gegen
Deutschland aufputschen wollten, hätten reich¬
lich Zeit und Gelegenheit gehabt , ihren Stand¬
punkt vorzutragen . Nun sei aber die Zeit reif,
darauf hinzuweisen, daß Gleichgültigkeit gegen
Amerikas innere Probleme viel verhäng ,
ntsvoller wäre als gegen Europas oder
Englands Schicksal .

ES sei Defaitismus , so sagt das Blatt ,
zu behaupten, daß Amerika verloren wäre,
wenn England den Krieg verlieren sollte . Ge¬
fährlicher als die 6 . Kolonne sei die Schar
derer, die so wenig Vertrauen in Amerikas.
Haltung hätten und glaubten , daß die west¬
liche Kultur verloren sei , wenn Deutschland
den Krieg gewinne. Amerika sei kein An¬
hängsel Europas . Deshalb sei der Re¬
publikanische Parteitag so erfrischend und er¬
mutigend gewesen . Wilkins „Blitzkrieg " und
der schließlich auch von der Parteimaschine nicht
mehr zu überhörende Ruf nach einem Ameri.
kaner, sür den nicht Europa , sondern Amerika
zuerst komme , zeigten ein gesundes Erwachen
deS amerikanischen Volke ».

tat HoSkinS lächelnd mit der Bemerkung ab :
„Sie vergeffen , wir haben Trafalgar
zu verteidigen * .

Was wollte HoSkinS damit sagen ? Ebenso
hoch wie Nelson, der Sieger von Trafalgar
auf einsamer Säule in der Mitte deS nach
dieser Seeschlacht benannten großen Platzes
von London thront , ebenso hoch überstrahlt
der am 21 . Oktober 1808 erfochtene Sieg der
englischen Flotte über die verbündeten Fran¬
zosen und Spanier alle bisher auf der See er»
sochtenen Siege . Seit diesem Tage war Eng¬
lands Seemacht für ein Jahrhundert unbe¬
stritten . Der von Trafalgar ausstrahlende
Ruf der Unbesiegbarkeit der englischen Flotte
hatte genügt, jeden Gegner der englischen Welt¬
macht in Schach zu halten. Dieser Ruf durfte
nach Ansicht von HoskinS nicht gefährdet wer¬
den . Es ging um daS Prestige von Eng¬
land.

Als Deutschland anfangs des 19. Jahrhun¬
derts sich vermäße, zum Schutze seiner über¬
seeischen Jntereffen eine Flotte zu bauen,
stellte ihr genialer Schöpfer , der damalige Ad¬
miral Tirpitz , in der Begründung deS er«
sten Flottcngesetzes den Grundsatz auf. daß
diese Flotte stark genug sein müffe , daß die
Machtstellung eines Gegners , selbst wenn er in
offener Schlacht über sie Sieger bleiben würde,
nicht mehr durch eine ausreichende Flotte ge¬
sichert wäre. Hatte Tirpitz daS Gespräch zwi¬
schen Hoskins und dem deutschen Admiral ge-
kannt ? Oder war er nur einer auf dem Wege
der Seekriegsgeschichte zu dieser strategischen
Erkenntnis gekommen ?

In England sprach man damals wegwerfe -nd
von der „deutschen R i s i k o f 1 o t t e*. — Trotz-
dem hatten englische Politiker , aber auch der
bekannte Abmirallord Fisher , gedroht, man
müffe der deutschen Flotte , ehe sie zu mächtig
würde , ohne Krieg den GarauS ma »
ch e n , man solle sie „k o p e n h a g e n*.

Im Weltkrieg kam eS anders . Die über«
mächtige Grand Fleet verbarg sich tnt Herbst
1914 monatelang vor den deutschen U -Booten
an der Westküste Englands , bis auf Grund
meHrfacher Beschießungen der englischen Ost-

i
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küste durch die Kreuzer des Admirals Hip »
per die empörte öffentliche Meinung Eng¬lands ihre Rückkehr nach - er Nordsee und dort
den Kampf gegen die Deutschen verlangte .DaS vorsichtige Verhalten Lord JellicoeSin -er Skagerrakschlacht , bas sein Bestrebenbewies, jedes Risiko zu vermeiden, wird von
dem amerikanischen Seeoffizier Frost , einem
der besten Kenner - er Geschichte des Seekrie¬
ges von 1914 bis 1918 wie folgt beurteilt : „Wir
sind des festen Glaubens , daß am 31. Mai 1916
ein „Trafalgar " die britische Vorherrschaft für ,lange Dauer in der Zukunft neu befestigt
hätte. Eine solche Herrschaft beruht ebenso sehr
auf moralischer wie auf materieller Grund¬
lage. Beim Skagerrak haben die Briten die
schwer abzuschätzende Grundlage ihrer Vor¬
herrschaft zu See verloren . Jellico hat den
Ausspruch Napoleons vergesien : ein mora¬
lischer Erfolg ist dreimal soviel wertals ein materieller ."

Mit diesem Verhalten der englische»
Schlachtflotte im Weltkrieg ist eine vollkom¬
mene Wendung der englischen Seestrategie be¬
kundet . An Stelle des Nelson -Geistes, der beu
Feind überall und zu jeder Zeit zur Schlacht
stellte, ist die „kiest in deing " getreten, der
Wunsch, unter dem unsichtbaren Druck der un¬
geschlagenen Flotte (die Engländer sprechen
gern von dem „ailent presaur « ok tds Navy")das Kriegszziel zu erreichen .

Im heutigen Krieg ist die Rollenverteidigung
entsprechend . Bei der weit unterlegenen jungen
deutschen Flotte frischer Wagemut ,der den Gegner aufsucht , bei der eng¬
lischen Zurückhaltung und Vermeiden
deS Kampfes. So war es bei der von der
Kriegsmarine gedeckten, kühnen Neberführung
der Landetruppen nach Norwegen am 9 . April ,die die englische Flotte nicht störte, obwohl sie
zur Deckung der eigenen Landepläne an der
norwegischen Küste in größerer Uebermacht
auf der Nordsee versammelt war . Selbst der
weit nach Norden zur Deckung der Landungin Narvik vorstoßende Verband deutscher See¬
streitkräfte, der mit dem englischen Schlacht¬
kreuzer „R e n o w n" in Gefechtsfühlung kam.
wurde von der englische Uebermacht nicht ge¬
stellt. Zwei Monate lang konnte die Kriegs¬
marine den gewaltigen Nachschub für die Trup¬
pen auf norwegischem Boden nach den dortigen
Häfen bringen , ohne daß die englische Flotte
dies wesentlich störte . Nicht anders war es , als
Anfang Juni wiederum ein Verband deutscher
Seestreitkräfte im Nordatlantik erschien
und die vor Narvik aufgezogenen Engländer
angriff . Die Versenkung des Flugzeugträ¬
gers „G l o r i o u s" und deS großen Truppen¬
schiffes „O r a m a" krönten den deutschen Er¬
folg , ohne daß die deutschen Setstreitkräfte
durch die englische Flotte behindert worden
wären .

Wagte England damals , als die Flotte
eines unbesiegten Frankreich noch zu feiner
Verfügung stand , schon nicht den offenen
Kampf, dann wird die Klage , die Churchill nach
dem Waffenstillstand im Unterhaus erhob , um
so begreiflicher:

„Wir taten natürlich alles, was ht unserer Macht
stand, um die sran,»stich« Flotte ju unfern Bersügun »
zu erstatten . Um die Autrichtiakeit unserer Auslassung
noch starten darzumn, verhandelten unsere Abgesandten
mit der sranzSstschen Regierung In Borsteaur , di « die
seierltche Zusicherung gab, dotz man die sranzSstsch «
Flotte nicht in deutslb« HSnbe fallen lassen werde . Mit
Schmer , und Verblassung las ich dann die
WafsenstillstandsbestingUsthen.

" nach denen es Kar ist,
datz dte französischen strlogrschtsle tu deutsche oder ita¬
lienische Kontrolle überarbeit .-

Trafalgar wurde zum Schutze der In¬
sel England geschlagen. Erst nach der
Vernichtung seiner Flotte und der des ver¬
bündeten Spanien durch Nelson ließ Napoleon
seine Hoffnung, von Boulogne aus in Eng¬
land m landen , endgültig fallen. Die ganze
nordfranzöstsche Küste ist beute in deutscher
Hand. Ihre Kriegshäfen stehen der deutschen
Kriegsmarine zum Angriff gegen England zur
Verfügung . Haben die Wahrer - es Erbes von
Trafalgar im Geiste schon die Insel a u f ge¬
ll e b e n und wollen sie nur noch „jenseits
der See " kämpfen ? Auch wenn dies im
Sinne der Churchill - Rede die englische Absicht
sein sollte , wird sich an der Entscheidung nichts
ändern , die n-ur in England selbst fällt. Z u
spät wird England erkennen, daß daS Evbe
von Trafalgar vertan ist.

Die Wiesbadener Tagung* Wiesbaden , 30. Juni . In Wiesbaden fand
am Sonntagnachmittag dieersteSitzungder
deutschen Waffcnstillstandskommissionund der
französischen Abordnung im Hotel „Nasiauer
Hof" statt .

Um 11 Uhr traf der Führer der deutschen
Delegation , General v . Stülpnagel , mit
seiner Begleitung ein . Kurz darauf kamen auch
die Mitglieder der französischen Delegation , an
ihrer Spitze der General der französischen Ar¬
mee H u n tz i g e r.

An der großen Tafel in dem im zweiten
Stock gelegenen Versammlungsraum nahmen
dann ungefähr 46 Personen Platz, in der Mitte
General v . Stülpnagel , ihm gegenüber Genera !
Huntziger. General v . Stülpnagel erösfnete die
Sitzung mit folgenden Worten :

„Ich erkläre hiermit die Verhandlungen der
Waffenstillstandskommissionfür eröffnet. Die
Waffenstillsiandskommisiion dient der Durch¬
führung der Bedingungen , wie sie im Waffen¬
stillstandsvertrag festgelegt worden sind. Sie
hat ebenso die Uebereinstimmung mit den Be¬
stimmungen zu wahren , die sich aus dem ita¬
lienisch - französischen Waffenstillstanbsvertrag
ergeben ."

Nach diesen Worten trat die deutsche Waffen -
stillftandskommiffion und die französische Ab¬
ordnung sofort in die sachlichem Verhandlungen
Cm

Lettland kündigt Militärbündnis
* Riga . 36. Juni . Wie die Lettische Nachrich¬

tenzentrale meldet , hat der lettische Staats¬
präsident am 28. Juni das Militärbündnis
zwischen Estland und Lettland mit sofortiger
Wirkung gekündigt . Gegen dieses Bündnis
hatte sich die Sowjetregierun « mit aller Schärfe
gewandt.

Deutsch-finnisches Abkommen
* Berlin , 36. Juni . Die feit Anfang Juni in

Berlin geführten deutsch- finnischen Wirtschafts-
Verhandlungen haben Samstag zur Unterzeich¬
nung einer Reihe von Vereinbarungen über
den deutsch-finnischen Waren » und Verrech¬
nungsverkehr geführt. Die neuen Verein¬
barungen tragen den veränderten Einfuhrbe-
dürfnifien und Ausfuhrmöglichkeiten auf bei¬
den Seiten weitgehendst Rechnung. Sie laffen
erwarten , daß der deutsch- finnische Außen-
hgndel nach Ueberwindung der Stockungen der
letzten Monate nunmehr « inen neuen Auf¬
schwung annehmen wird.

75 Meter unter der Maglnot-Llnle
Mit -er Lt -Bahn von panzerwerk zu panzerwerk — 10 Monate in naßkalten Kellern gelegen

Von Kriegs berichte ! Heinzdieter Pilgram '
* . . . „ 36. Juni . (PK .) Ein nebelfeuchter

Morgen dämmert über lothringische Wälder
heran . Die Sonne müht sich , den Nebel nieder¬
zuschlagen . Es ist 7 Uhr morgens . Eine Ko¬lonne fährt durch ein Dorf , um einige ge¬
sprengte Brücken herum, querfeldein auf ein
Waldstück zu und verschwindet darin . DieserWald hat es „in sich". Er verbirgt eines der
schwersten Festungswerke der französischen
Maginotlinie . Aeuberlich ist nichts an¬deres zu erkennen, als eine Reihe harmloser
Schießstände und einige Betonbuden . Findetman aber die Pfade zwischen dem Drahtver¬
hau und dem Buschwerk , so steht man plötzlichvor schweren Betonklötzen , vor einem
der Panzerwerke , die hier zu einer der größten
Werkgruppe der ganzen Maginotlinie ver¬
einigt sind .

Die Wagenkolonne biegt auf den Schießplatzein. Eine Gruppe französischer Offiziere er¬
wartet das Uebergabekommando . Eine
kurze Besprechung , ein Schriftstück wird in
deutscher und französischer Sprache ausgefer¬
tigt : „Der Bataillonskommandeur Oberstleut¬nant B . erklärt auf Ehre , daß sämtliche Waf¬
fen in dem WeLk B in den Räumen geblieben
sind " .

Unter der Führung der französischen Offi¬
ziere geht es in das Panzerwerk hinein. Zuerst
durch eine dicke Stahltür , dann über eine ver¬
schiebbare Bodenplatte und wieder durch eine
dicke Stahltür — ebenfalls mit MG .-Schieß¬
scharten versehen . Nun eine Strecke an Spreng ,
kammern vorbei, die dazu bestimmt waren , den
Eingang völlig zu zersprengen, falls der Geg¬ner doch einmal selbst durch die große Stahltür
eingedrungen sein sollte.
Mit allem Komfort . . .

Bon ferne hört man das leise Summen der
Motoren , die die ganze Anlage mit elektri¬

schem Licht versorgen. Wir stehen vor einer
Gruppe Fahrstühle , rechts schwere lang-
same Lastfahrstühle, daneben kleine Munitions¬
fahrzüge und links ein geräumiger Schnell -
p e r s o n e n z u g. 78 Meter geht es hinab i»
die Tiefe . Hier unten tut sich ein Netz von
kilometerlangen Gängen auf, durch elektrische
Lampen erleuchtet , allerdings nicht allzu hell .
Eine alte Feldbahn mit Mannschafts- und Go
rätewagen steht zur Abfahrt bereit.

Nicht etwa niedergeschlagen und gebrückt,sondern mit Stolz führen die französischen
Offiziere das deutsche Uebernahmekommando
durch ihr Werk . Nicht ein Panzerwerk allein
wird übergeben, sondern eine ganze Werk -
gruppe, in 75 Meter Tiefe, verbunden durch
kilometerlange Kanüle, durch die die elektri¬
schen Bahnen sausen . Im 46-Kilometer-Tempo
geht eS von Panzerwerk zu Panzerwcrk . Im¬mer wieder heißt es umsteigen vom Zugin den Fahrstuhl , der uns in die Panzerkup¬
peln bringt . Drei oder vier von diesen , auS
mächtigen Betonklötzen herausragenden Stahl¬
kuppeln gehören jeweils zu einem Werk . Di >l
Hauptkuppel enthält die beiden Schnellfeuer¬kanonen, und zwar nicht nur von Kaliber 7,5,sondern auch Kaliber 16,5, ja sogar 13,5. Ne¬
ben der Hauptkuppel die Kuppeln mit den
Zwillingsmaschinengewehren und die Beobach¬
tungskuppeln , aus denen kleine Sehrohre
emporragen , falls es einmal notwendig sei »
sollte, die Sehschlitze, die wiederum Scheren¬
fernrohre enthalten , zu schließen.
Wir sind im Bilde

„Und nun führen Sie unS bitte die Geschütz¬
einstellung vor !" — Die deutschen Uebernahme-
offiziere sind zum Erstaunen ' der Franzosen
selbst über technische Einzelheiten außer¬
ordentlich gut unterrichtet . Das Ge -
schütz in der Panzerkuppel wird von dem zehn

W4AVC0N ZOCjU Bernhard whh&-
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Die letzten Mohikaner

Matten sollen Palästina retten
8000 Mann aus Syrien geflüchtet —

D . Sch . Bern » 1. Juli . Gezwungenermaßenwird man in London von Tag zu Tag be¬
scheidener. Zum Beweis für die tröstlichen
„Sympathien "

, die Großbritannien angeblich
noch besitzt , stürzt sich das englische Jnfor -
mationsministerium begeistert auf die „Sie -
gesbulletins " des polnischen EmigrantenchefsSikorski , der sich nach der Flucht von
16 666 polnischen Soldaten aus Frankreich nachder Schweiz auf Umwegen nach England ein¬
geschifft hat und dort die Ueberbleibsel seiner
„Armee" für den Schutz der britischen Inseln
einsetzen will. Irgend etwas muß er ja schließ¬
lich für seine Geldgeber tun.

6 666 Mann der polnischen „Brigade " in
Syrien , so meldet das ^ Londoner Jnforma -
tionsminifterium , hätten sich auf Befehl von
„General " Sikorski nach P a l ä st i n a bege¬ben , als es klar gewesen sei , daß sich der fran¬
zösische Oberbefehlshaber von Syrien , Mittel¬
hauser, der Regierung in Bordeaux unter¬
stelle. Noch vor wenigen Tagen konnte sich der
britische Rundfunk nicht genug darin tun , die
Behauptungen der französischen Deserteure,daß General Mittelhauser mit seiner ganzenArmee für England wciterkämpfen werde, im¬mer wieder seinen Hörern vorzusetzen . Bonden 366 666 Mann der einstigen Weygand-
Armee sind damit nur noch ganze 6 666 Mann
für England geblieben. Daß man die Flucht
dieser 6 666 Polen nach Palästina beute nachden großsprecherischen Behauptungen vor we¬
nigen Tagen als einen „Erfolg " für England
hinzustellen sucht , dürfte auch dem einfachen
englischen Durchschnittsbürger zeigen , wie es
um die Sache des britischen Imperiums wirk¬
lich steht.

Es rauchk ln Aegypkeu
Britischer Offizier getötet

Hn . Rom, 1 . Juli . In einer soeben durch den
englischen Botschafter in Kairo , Sir Miles
Lampson » der ägyptischen Negierung über¬
reichten Note werden stärkere Vorkehrungen
zum Schutze der persönlichen Sicherheit der
englischen Staatsangehörigen verlangt . Dies
bestätigt deutlich die Spannung in AegyptenDie Note soll sich sogar zur Drohung versteigen,daß die Militärbehörden zur Aufrecherhaltungvon Ruhe und Ordnung ägyptische Persönlich¬keiten als Geiseln ( 1) verhaften laffen würbe»
In den letzten drei Tagen haben sich die Zwi¬
schenfälle zwischen der ägyptischen Bevölkerungund den Besatzungstruppen trotzdem ver¬
vielfacht .

Am Donnerstag wurde ein britischer
Offizier in einem belebten Stadtviertel
von Kairo am hellen Tage von unbekannten
Tätern getötet . Allmorgendlich sind die
Häuser der ägyptischen Hauptstadt mit Inschrif¬
ten übersät. die ein Engländer -Mas¬
saker Voraussagen. Wie unheimlich sich die
Engländer in der ringsum von Wüste um¬
gebenen Stecht fühlen müssen , zeigt, daß sie die
Garnison durch zwei Bataillone kanadischer
Füsiliere , die vom Suezkanal abgezogen wur¬
den. verstärkt haben. Sogar aus Palästina ist
Nachschub herangezogen worden. An der ägyp¬
tischen Grenze ist eS zu heftigen AuSeinander-
setzungen »wischen englische» und ägyptischen

Bemerkenswerter englischer „Erfolg "

Truppen gekommen, weil die Aegypter stark
unter Durst leiden, während die Engländer
nicht einmal aus ihre Duschen verzichten wollen.— Echt britisch !

Maulhelden . . .* Madrid , 36. Juni . Je groteskere Aus¬
wüchse die Angst vor einem deutschen Angriff
auf das Jnselreich nimmt , um so lauter wirddas Geschrei der Londoner Zeitungsschreiber¬
linge, mit dem sie sich selbst und der britischen
Bevölkerung Mut zu machen versuchen .

Im Augenblick , wo man in panikartiger
Furcht Barrikaden errichtet, Fahrzeuge un¬
brauchbar macht und als letzte Reserve Schrot¬
flinten sammelt, erklärt „Daily Expreß" : „Wir
werdenden Herrschaften in Europa zeigen , was
geschieht, wenn sie sich in unsere Angelegenhei¬
ten mischen ." ( ! ) Mit pharisäerhafter Selbst¬
gerechtigkeit und Ueberheblichkeit fährt die eng¬
lische Zeitung fort : „Unsere einzige Schuld in
der Vergangenheit war , daß wir mit zu großer
Freundlichkeit und Naivität den guten Eigen¬
schaften der Menschheit vertrauten , die an¬
scheinend nur uns gegeben sind , fl !)Wir haben von den Kriegshetzern in London
gewiß keine Bescheidenheit erwartet . Hier aber
übertreffen sie sich selbst in arroganter Ueber¬
heblichkeit. Die Zettungsschmierer in England
können aber sicher sein , daß die deutschen Sol¬
daten vor ihren Schrotflinten keine Angst
haben , noch weniger vor ihrem großen Maul ,wenn sie es anch bis an beide Ohren aufreißen

vesSrdernnge» i« der Wehrmacht
* Berlin , 86. Juni . Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht hat befördert:
1. Im Heer:

mit Wirkung vom 1. Juni 1946 :
»um General der Infanterie de »

Generalleutnant v. O b st f e l d e r :
mit Wirkung vom 1. Juli 1946 :
zu Generalleutnanten : die General ■

majore Hell , Renner , Cranz , Schede ,
v . Hannecken , Knieß :

zu Generalmajoren : die Obersten
Kühn (Friedrich) , Kreysing . Schnek -
kenburger , Zorn , Schräder :

zu O b e r st e n : die Oberstleutnante Maier ,
Menny , Kruse , S ch u l t e - T i g g e s ,Loida , Henke (Gerhard ) , . Matter »
Dipl .-Jng . Schmidt (Oskar ) , Hennig ,Rübel , Abberger , Holm , Peter ,Müller , Wolfhard , Oetken , Hün -
ten , Dipl .-Bolkswirt Meyer (Eberhard ) ,Schulz (Otto ) , Neumann (Eberhard ) ,Krueger , Siher » Krappmann , Ju¬
re n d e :

»u Oberstärzten : die Oberfeldärzte Dr .
Ehrenberg , Dr . Lettner , Dr . D o b b c k
( Leo ) , Dr . Nörr , Dr . Laun (Hugo ) , Dr .A t t i g . Dr . E ck e l (Josef ) . Dr . Hinze . Dr
R e h f e l d t :

zum Oberveterinär : den Oberfeld -
veterinär Dr . Albrand .

Meter tiefer als das Rohr sitzenden Kanonier
indirekt gerichtet . Er erhält vom Beob¬
achter lediglich die Richtwerte angegeben und
stellt danach von unten her das Geschütz ein.
ohne den Gegner , den das Geschütz in direk¬
tem Schutz „anspricht "

, zu sehxn. Und von der
Zielgenauigkeit dieser Anlage haben unser«
Soldaten manche Kostprobe erhalten . Iw
Hauptwerk sind ständig 466 Mann , in den Ne¬
benwerken, die nicht alle unterirdisch mit dem
Hauptwerk verbunden sind , weitere 256 Mann .
Das Hauptwerk verfügt über Schnellfeucr-
kanonen verschiedener Kaliber , schwere Doppel¬
maschinengewehre und an den Scharten leichte
Maschinengewehre. In den geräumigen, durch
kilometerlange Tunnel von den Panzerwerken
getrennte Munitionshauptlagern liegen noch
große Mengen MG .» und Artilleriemunition .

Außer den acht untereinander verbundenen
Kampfblocks umfaßt das Werk noch , ebenfalls
in 75 Meter Tiefe große Kasernenanlagen , ein
elektrisches Kraftwerk für die Fahrstühle , die
Lichtanlage , die Ventilation und die Bahnen .
Werkstätten ermöglichen das Beseitigen von
Schäden . Für jedes MG . und Geschütz in den
Panzerkuppeln lagert unten ein Ersatzrohr,das schnellstens eingeschoben werden kann . Ver¬
schiedene Scharten sind so eingerichtet , daß das
MG . rasch beiseite geschoben und ein Schnell¬
feuergeschütz in die Scharte eingefahren werden
kanm

„Oh, welche Lust in freier Luft . .
Die Luft ist trotz der Lüftungsanlage

feucht und stickig. Der Boden in fast allen
Räumen ist glitschig , vor allem in den Mann -
schaftsräumcn und Kasernen. Strohsäcke und
Decken, alles ist feucht und kalt. Seit zehn Mo¬
naten sitzen die Mannschaften hier in dieser
Werkgruppe, in dieser Festung. Es gibt keine
Ablösung. Der Kreis der Mannschaften, di «
diese Anlagen beherrschen , sollte möglichst klein
gehalten werden. Wie erlöst sind sie alle , daß
cs nun endlich hinausgebt in die frische Luft.

Fachmännisch besehen sich unsere ' Pionier¬
offiziere das Werk . Sie überlegen , wie sie die
Anlage gestürmt hätten , sie außer Gefecht zu
setzen , wäre durchaus nicht unmöglich
gewesen . Den Beweis hat unsere Wehrmacht
ja an verschiedenen Stellen der Maginotlinie
erbracht. Aber das Eindringen ? Ja . das
wäre noch eine harte Nuß gewesen , aber auch
sie wäre geknackt worden.

Arbeit und Stof
föt das belgische Volk

* Brüssel , M . Juni . Di« deutsche« Mi« ,
tärbehördeu iu Belgien haben in Zusammen¬
arbeit mit den belgische« Zivildehörden weit»
gehende energische Maßnahme » zum Wieder¬
aufbau Belgiens eingeleitet.

Zur Inangriffnahme eines großzügigen Ar¬
beitsprogramms wurde der Generalsekretärdes belgischen Arbeitsministeriums , Fer -
w i l g h e n , zum belgischen Kommissar für den
Wiederaufbau bestellt . Seine . Hauptaufgabe
wird darin bestehen , der belgischen Bevölke¬
rung Arbeit und Brot zu verschaffen . Die deut¬
schen Behörden haben ihrerseits von den wich¬
tigsten Stadtverwaltungen in Belgien die
Vorlage von großzügigen Arbeits - und Wie-
deraufbauprogrammen angefordert.

Die Stadt Antwerpen hat bereits ein
derartige ? Urogramm ausgearbeitet , daS
u. a . die 1 derherstcllung des Tunnels unter
der Schelde , den Wiederaufbau der Schlacht¬
häuser und die Zerstörung der alten Festungs¬
werke vorsieht . An Stelle der alten Festungs¬
werke wird ein Gürtel von Grün¬
anlagen entstehen . Bisher sind bereits 1266
Arbeiter zur Durchführung dieser Arbeiten
eingesetzt worden. Auch die Stadt Lüttich
ist mit ddm Wiederaufbau der Kanäle, der
Häuser und der Straßen , sowie mit dem Bau
von neuen Krankenhäusern beauftragt worden.
— Die Finanzierung und Ingangbringung
dieser Wicderaufbauarbeiten wird belgischen
Interessenten aus dem freien Markt anvertraut
werden. Der Wiederaufbaukommiffar wird
auch die Aufgabe haben, die belgischen Ver¬
kehrswege wiederherzustellen und die ge¬
samte Industrie sowie die Landwirtschaft und
Viehzucht unter den günstigsten wirtschaftlichen
Bedingungen zu fördern.

Churchill gibt etwas zu* Genf, , 36. Juni . Nach einer ReutermelLung
wurde in London amtlich mitgeteilt , daß das
britische U-Boot „C r a m p u s" als verloren
angesehen werden muß. Es handelt sich um
ein erst 1936/37 fertiggestelltes Minenuntersee¬
boot von 1526 Tonnen Wasserverdrängung, daS
55 Mann Besatzung hatte.

In der Heeresverwaltung :
zu Oberstintenbanten die Oberinten¬

danturräte Mutschler , Schmidt , Schul¬
te s :

zum Ministerialrat den Oberregie¬
rungsrat Dr . Dr . W e n d t.

Mit Wirkung vom 1 . Mai 1946 :
zu OberstkriegsgerichtSräten die

Oberkriegsgerichtsräte Kestel , Dr . Grün ,Dr . P r a u s e , Frhr . v. B e u st , Dr . Latt -
mann , Dr . Grünewald .

2. Zn der Kriegsmarine :
mit Wirkung vom 1 . Juli 1946 :
zu Konteradmiralen die Kapitäne

zur Tee Martens , Slevogt , Weichold ,
von dem Borne :

zu Kapitänen zur See die Fregatten¬
kapitäne Sorge (Siegfr .) , H e y m a n n,
Müsse ! , Rabe :

zum Flottenarzt den Geschwaderarzt
Dr . E ck m a n n.

3. In der Luftwaffe :
mit Wirkung vom 1. Juli 1946 :
zu Generalmajoren den charakterisier¬

ten Generalmajor Seid » er , die Obersten
Puntar , Fröhlich ;

mit Wirkung vom 1. Juni 1946 :
zum Generalarzt den Oberstarzt Dr ,

Schröder :
mit Wirkung vom 1 . Juli 1946 :
zu O b e r st e n die Oberstleutnante Dr . M e-

schendörfer , v . Holwede , Otte » G ib -
sone , Koerner , Grund , Thieme , San¬
der . Morell , Klemm « . Stötzner .

6B1ECH -1

Zur Einigung Moskau—Bukarest
Nach der zwischen der Sowjetunion und
Rumänien über die Rückgliederung der
nördlichen Bukowina und Bessarabien «
erzielten Einigung haben sich am 28. Juni
sowjetrussische Truppen in Richtung der
Städte Czernowitz. Kischinew und Ak-

kerman in Bewegung gesetzt
(Scherl-Bilderdienst-M.)

Bene BMerstenzttSgek
* Berlin , 36. Juni . Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers des Heeres , Generao
oherst v. Brauchitsch , daS Ritterkreuz »ut»
Eisernen Kreuz an folgende Heeresangehörig'
verliehen :

General der Infanterie Geyer , Komman
bterenber General eines Armeekorps. Obern
leutnant Raegener , Kommandeur eine»
Infanterie -Regiments . Oberstleutnant Rod ! >
Kommandeur einer Aufklärungsabteilung -
Oberleutnant Voigt , Kompanieführer
einem Pionierbataillon . Feldwebel Reine
f a r t h , Zugführer iu einem Jnfanterte -
Regiment . , .

General der Infanterie Hermann Geyer v» '
sich seit Beginn der Offensive im Westen
hervorragender Führer seines Korps erwiesen-
Der persönliche Einsatz des Generals in den
vordersten Linien seiner Divisionen hat zu den
vielen großen taktischen Erfolgen des von »V?
kommandierten Armeekorps geführt und au«
wesentlich zur Eroberung Dünkirchens
ieigetragen.

Oberst« . Raegener hat bei Antwerpen
inter rücksichtslosem Einsatz seiner Person uno
>urch tatkräftiges selbständiges Handeln Hk '
»orragendes geleistet . Seinem unaufhaltiame
storwärtsdrängen ist eS zu verdanken, daß Be
estigungen und Stadt Antwerpen schnell *
>eutsche Hand fielen und die wetteren Op« ' «
tonen gegen die Belgier ikadurch rasch vor
oärtsgetragen werden konnten. ' »

Oberst« . Rodt hat mit seinem Verba»»
n den Kämpfen vom 16. 5. bis 4 . 6. bei zao
:eichen Fluß - und Kanalübergängen außer
>rdentliche Erfolge durch selbständiges Ha"
>eln erzielt . So gelang es, durch rücksichtsto
es Eindringen von Teilen seiner Aufkia
ungsabteilung am 25 . Mai in Gent , die Bei

,ier so zu überrumpeln , daß sie den Wider
tand aufgaben. ^ . . . . .Es ist allein dem Schneid und der In «>a
ive des Oberst« . Rodt zu verdanken, baß m»
inr 46 Mann Gent in Schach gehalten wuro
:nd etwa 5666 Gefangene gemacht wurden.

Oberleutnant V o i g t hat der Division durw
sein überaus tapferes Verhalten den Weg r
) ie sehr zäh verteidigte Feste B e r g u e s . dem
Schlüsselpunkt des Berteidiaungsringes »m
Dünkirchen geöffnet . Ohne Rücksicht auf of
ihm bekannten Stukaangriff hat er sich bis >
allernächste Nähe an die Festungsmauer
herangearbeitet . Sein weiteres blitzschnelle
Handeln zwang den Feind zu Uebergabe. .

Feldwebel Reinefarth hatte die
gäbe , die Stellung einer französischen Batteri
zu erkunden, die den deutschen Angriff am
hielt . Er begab sich mit seinem Zug weitaus
holend in die Gegend , aus der die Batterl
feuerte, und gelangte in deren Nähe. Er hav
sich hierbei viele Kilometer von der Trupp
entfernt . Beim weikeren Vorgehen auf m
feuernde Batterie sah er sie in unüberstäv
lichem Gelände plötzlich auf etwa 266 Mete
vor sich. Er faßte sofort den Entschluß , dt
Batterie zu erobern , brachte zwc
Paks und ein leichtes MG . gewandt tn ® te*
(ung und eröffnete gleichzeitig daS Feuer.
Darauf ergaben sich die völlig überraschte "
Franzosen.* Berlin , 36 . Juni . Der Führer und Ober!»
Befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vorschi"»
>es Oberbefehlshabers der Luftflotte , ®
zeralfeldmarschall Göring , daS Ritterkreuz

f o v V»i»** O'Y’t» Spttt

fchwaders.
Oberst Fink hat sich mit seinem Geschwade
; den Kämpfen an der Westfront durch »ao
iche besonders erfolgreiche Feindflüge
zeichnet . Er hatte bei der Riederkämpsu"
!i seindlichen Luftwaffe dem Durchbruch -iv
e M a a s und an der späteren Abschirmung
r Südflanke hervorragenden Anteil . ® ,

»wierigster Wetterlage und im Nachteinia »
, t Oberst Fink mit seinem Geschwader in sts

'
:uem Einiatz alle Aufträge mit einem j»«"

Neuer britischer Piratenstreich
* Stockholm, 36. Juni . Die vier schwedische

Zerstörer , welche die schwedischen Evakur «,
rungsdampfer „P a t r i c a" und „C a st o »
von Eire nach Schweben begleiten sollten , J*"
von englischen Kriegsschiffen in die ®swal!
der Färöer beordert worden, wo sie aemeinia"^mit den Evakuierungsdampfern untersu«
wurden . Die näheren Umstände dieser enm -
schen Aktion sind noch nicht bekannt, fej’f

’r
wurde die schwedische Ocffentlichkett
tagmorgen darauf vorbereitet , daß die a»
England evakuierten schwedischen Angehörtm
mindestens eine Woche verspätet tn den B
stimmungShäfen eintreffen werben als gepl"^
* **- seitlieber das englische Vorgehen gegen
neutralen Evakuierungstransport herrscht >
Schweden größte Entrüstung . Man *
gespannt, welche faule Entschuldigung für -
sen durch nichts gerechbfertigten Piratenstre '
vorgebracht wird.
Verlag ! Führer - Verlag GmbH ., Karlsruhe.
lagsbireklor: Emil Münz dSebrmacht) . Haupts « - L,
(etter : Dr . Karl 9tenf4eler . RoiaUonsbrnck : • OJ'r.Ve,dentlSe Druck, und » erlaasaefellichaltmbH .. Karts!»"
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BtiSiamk gefangen - in Frantteich befreit
Oie Schicksale des Oberleutnants R? — Zn den Händen von Kremdenlegionären — Llebelste Behandlung

BonKriegsberichterH . W . Block

^ . » ^ 28. Funk . PK . Bel der Einnahme von La Roche snr Aon wnrde ei« Oberlentnant der« Ergssäger , der bei Rarvik gefangen genommen wnrde,von de» deutsche« Truppen befreit,« eh« Schicksale und sein Leidensweg werfe» ei« bezeichnendes Licht anf die Gefangenen-
vehandlnng des Gegners .

. Die französische Armee flutet zurück. Die" e«tschen Truppen lassen den Feind nicht zur
^ uhe kommen . Sie stoßen in südlicher Rich-
N"g Mer die Loire vor und rücken in L a
Roche ein. Hier hat kein Mensch mit ihrem
Erscheinen gerechnet . Mit einem schneidigen
Handstreich wird die Kaserne, die noch von
französischen Soldaten wimmelt, besetzt . Da
rammt ein französischer Gendarm auf den lan -
aen deutschen Unteroffizier , der mit lauter
stimme „A bas les armes !" brüllt , zu und
uustert ihm etwas ins Ohr . In der Kaserne
oefint ich deutsche Gefangene. Zwölf Mann"No ern Unteroffizier . Sie find in der Arrest-
^rlle untergebracht. Die Freude ist übergroß ,der deutsche Unteroffizier die Kerkertür"ufreißt und seinen Kameraden die Freiheit
Aredergibt . Mitten unter den Gefangenen ein
Mann von kleiner Gestalt mit den typischen
^ osen der Fallschirmspringer. Obwohl er keine
^ angzeichen trägt , erkannte der Unteroffizier
den Offizier in dem Befreiten . Die Schulter-
»ucke sind ihm weggenommen worden, auf dem
Aermel trägt er das Edelweiß des Gebirgs¬
jägers. Es ist Oberleutnant R ., der bei Narvik
m Gefangenschaft geriet.
Ueber der Erzbahn vom Himmel gefallen

Am Abend treffen wir ihn beim Ortskom¬
mandanten. In seinem ostmärkischen Dialekt
Erzählt er seine Schicksale. Zuerst will er
Eigentlich gar nicht recht erzählen. „Bei Narvik
RU man mich geschnappt , und hier hat man
Mich befreit. Das ist eigentlich alles ." Aber
dann erzählt er doch.

Oberleutnant R . war als Gebirgsjäger in
Norwegen eingesetzt worden. An seinem Ge¬
burtstag , am 24. Mai — Oberleutnant R.
murüe 26 Jahre an diesem Ta« — , wurden die
Männer im Flugzeug nach Norwegen gebracht ,vm über Narvik abzuspringen. Trotz ungünsti¬
ger Wetter- und Windverhältnisse klappte der
Absprung . In der Nähe der Erzbahn waren
ue vom Himmel gefallen , und entlang der Erz-
Mn ging es in Richtung Narvik . Nach der
Meldung bei Generalleutnant Dietl wurde die
Kompanie bei Ankanes eingesetzt, wo sie die
Aufgabe hatte, einen Landungsversuchdes Geg -
Uers zu verhindern . Am 27. Mai gelang es
bein Gegner , Truppen bei Narvik zu landen.Mit gewaltiger Uebermacht rückte der Feind
vor . Die Deutschen wehrten sich bis zur letzten
batrone . Melder um Melder wird nach Ver¬
stärkung geschickt. Zwei Tage lang hält die
Kompanie ihre Stellung und nimmt sogar im
toegenstoß eine wichtige Höhe , die von zwei
polnischen Kompanien besetzt war . Die Muni -" vn ist beinahe verschossen.
Der Wind treibt den Flohsack

Oberleutnant R . entschließt sich, selbst nach
Ankanes zu gehen und zu sehen, was los ist.
Ankanes ist von den Deutschen verlassen . Zwei
Zuge seiner Kompanie sind anscheinend ge¬
rangen genommen worden. Mit einem Unter -
vrfizier und acht Mann und einem Gefangenen
versucht Oberleutnant R ., den Baise-Fjord zu
erreichen und irgendwie zu den deutschen Li-
Men zu kommen . Mit einem Floßsack holt der
Oberleutnant ein Motorboot heran , dessen
Ankertau gekappt wird . Der Motor isi nichtw Gang zu bringen . Mit Rudern kommen sie
Etwa 86 Meter aus den Fjord hinaus , während
vor Oberleutnant mit zwei Mann in dem klei¬
en Floßsack bleibt. Da nehmen polnische
Soldaten das Motorboot unter Feuer und es ge¬
engt auch, es zum Sinken zu bringen . Immer?och hält das Feuer auf den Floßsack an.
Zochts und links klatschen die Garben ins Was-
>rr . Da läßt der Oberleutnant sich zusammen-,sallen und stellt sich tot. Das Feuer hört auf
M > der Wind treibt den Floßsack in Richtung
Rarvik. Drei Nächte hatte der Oberleut -
vant R . nun keinenSchlaf . Aber er ist nur
von dem einen Gedanken beseelt , wieder zu sei-
ven Kameraden in den Bergen zu stoßen. Enö-" ch hat es das gegenüberliegende Ufer erreicht ,

klettert einen Hang hinauf und dort bricht
zusammen . 24 Stunden schläft er ünunter -

vrochen. Dann versucht er weiter durchzukom -
? on . Nebel und Regen verhindern das Weiter-
vowmen. Wieder wartet er einen Tag . Endlich ,"R fünften Tage, hat er die Höhe erreicht .
Die Achselstücke abgerissen
. Er will es immer noch versuchen , zu den
putschen Linien durchzukommen . In einer
^ etscherrinne arbeitet er sich vorwärts . Dann
fr • sein Schicksal. Eine Kompanie der
französischen Fremdenlegion rückt an, und er
svud gefangen genommen. Als „Souvenir "

erden ihm seine . Schulterstücke abgerissen ,ann wird er vor den Colonel geführt, der
->?, .UNgt , was für ein Landsmann er sei . Er
K. elart : ,„Jch bin ein deutscher Offizier aus

Ostmark !" Wütend brüllt der Colonel los :
V*1* sind Oe st e r r e t ch e r !" Der Oberleut -

ant wiederholt seine erste Antwort . Nachdem
, , sich erkundigt hat. ob er Nationalso -
IL0 1 i si sei und sich schon vor ötzr Machtüber¬

nahme als Nationalsozialist betätigt habe ,was Oberleutnant R . bejaht, brüllt der Fran¬
zose wieder los . Oberleutnant R. gibt keine
Antwort .

Sie wollten ihn am Mast aufknüpfen
Mit der Kompanie der Fremdenlegion wird

er nach Narvik gebracht . Am 4. Juni wird er
auf einen englischen Zerstörer geführt. Als
besondere Schikane ließ ihm der Franzose
die Hosenträger abnehmen und sämtliche
Knöpfe von den Hosen schneiden. So mußteder deutsche Offizier durch Narvik gehen . Bon
dem Zerstörer wurde er zu dem polnischen
Dampfer „Subilski " gebracht , der auch einen
Teil der Legion an Bord hatte. Die Polen der
Legion brachen in wüste Beschimpfungen aus
und drohten , ihn am Mast aufknüpsen zu las¬
sen . Dann veranlaßte ein polnischer Offizier,daß er mit einem Matrosen , der ebenfalls in
Gefangenschaft geraten war , in die Arrest¬
zelle gesteckt wurde. Er beschimpfte die Deut¬
schen und erklärte : „Nach diesem Kriege wird
Deutschland aus Europa verschwinden !" In
der Arrestzelle saßep sie, bis . sie in Glas¬
gow ankamen. Drei Tage später ging es wei¬
ter nach B r e st.

Kaffee im Pferdetränkeimer
Was der deutsche Offizier erduldet hatte , wär

nichts im Vergleich zu dem , was ihn jetzt er¬

wartete . In Brest wurde er einem Kolo¬
nial regim ent als Gefangener übergeben.
Bier Schwarze und zwei Sergeanten nah¬
men ihn und den Matrosen in Empfang. Ihre
erste Handlung war , die beiden mit Hand¬
fesseln aneinanderznketten und dann mit
aufgepflanztem Bajonett unter Drohungen
durch Brest zu führen . In der Festung wurde
ihnen alles abgenommen. Man stieb die beiden
in das Verließ einer Kasematte. AuS dem
dunklen Raum schlug ihnen ein übler Dunst
entgegen. Der Abfallkübel, der als WC. diente,
war seit Wochen nicht geleert worden. Brech¬
reiz und Uebelkeit überkam die beiden. Nach
einem Tag wurden sie getrennt und nur zum
Essen zusammengeführt. Wieder war jeder von
ihnen in einem ähnlichen Loch untevgebracht.

In einem Pferdetränkeimer brachte
man ihm morgens den Kaffee . In einer
Waschschüssel wurde mittags das Essen
gebracht . Zwei rostige Löffel waren ihr Be¬
steck. AIS Trinkbecher gab man ihnen eine ein¬
zige Konservendose , die sie erst mit Kaffee
von den Fleischresten reinigen mußten, die
schon Schimmel angesetzt hatten . Nach drei Ta¬
gen wurden die beiden wieder aneinander ge¬
kettet und von zwei Gendarmen zum Bahnhof
geführt. Zwei Tage lang fuhren sie mit der/
Bahn . Nach dem ersten Tag nahm der eine
Gendarm , der sich wobl für sein eigenes Volk
schämte, ihnen die Ketten ab und versuchte,
sich mit seinen Gefangenen zu unterhalten . Da
kam die ganze Kriegsmüdigkeit des Franzosen
zum Durchbruch . Am zweiten Tag abends ka¬
men sie in La Roche an , wo man sie zur Ka¬
serne brachte . Am 32. Juni schlug die Stunde
der Befreiung.

Ein Lazarettm kommt an
Rollender Operationssaal — Blumen und Erfrischungen für die Verwundete«

Berlin , 36. Juni . In einer Kommandostelle
des Deutschen Roten Kreuzes klingelt das
Telephon ! Di« Transportkommandantur mel¬
det : ,„Jn wenigen Stunden wird auf dem
Bahnhof X ein Lazarettzug «intreffen. Bitte ,
alles Nötige veranlassen!" Der Fernsprecher
rasselt . . . Anordnungen werden getroffen . .
und in kürzester Zeit stehen auf dem genann¬
ten Bahnhof die Helferinnen des DRK . be¬
reit . Obwohl die Bahnhosswache Tag und
Nacht von zwei Helferinnen des DRK . besetzt
ist , werden für jede Ankunft eines Verwun¬
detenzuges eine größere Anzahl von Helferin¬
nen herbeigerufen, die für die Erfrischung
und Verpflegung alles bis in kleinste vorbe¬
reiten.

Keks, Saft , Zigaretten zur Erfrischung
Inzwischen rollt ein Krankenkraftwagen nach

dem anderen an. Es sind die DRK .-Kraft-
wagen der Wehrmacht , die die Verwundeten
aus dem Lazarettzug übernehmen sollen und
in di« Krankenhäuser und Lazarette bringen.
Männer des Deutschen Roten Kreuzes stehen
wartend auf dem Bahnsteig . . . Aus einer
Bank haben die Helferinnen des DRK . Be¬
cher und Schnabeltassen aufgereiht, um sie
gleich zur Hand zü haben, wenn der Trans¬
port kommt . In weißen Eimern steht gekühl¬
ter Apfelsäst bereit . Kleine, mit frischem Grün
besteckte Körbe sind mit Keks angesüllt. Eine
leuchtende Fülle von frischen Blumen
wartet daraus , Freude zu schenken . Der Zei¬
ger der Bahnhofsuhr rückt allmählich auf die
angekündigte Stunde . Auf den Schienen brennt
die Sonne . Ganz von fern rollt der Zug an--
Endlos scheint die Wagenreihe . . . zehn , zwan¬
zig , dreißig . . . es mögen wohl 866 Meter
sein ! Man hat das Gefühl, als ob der Zug
besonders vorsichtig führe, um jede Erschütte¬
rung zu vermeiden. Ganz langsam geht die
Bewegung des Fahrens in ein Stillhalten
über.

Rosen auf der Krankenbahre
Der Chefarzt des Zuges springt aus dem

Wagen und übergibt dem leitenden Sanitäts¬
offizier, der auf dem Bahnhof den Transport
übernimmt , die Papiere . Daraus ist zu er¬
sehen, wie schwer die einzelnen Soldaten ver¬
wundet sind , und in welchen Wagen sie unter¬
gebracht sind . Eine Kommandostimme hallt
über den Bahnsteig. Die Träger ergreifen die
Krankentragen und steigen in die Wagen. Zu¬
allererst werden die Schwerverwundeten
herausgeholt , um sie schnellstens in die Re¬
servelazarette zu transportieren . Behutsam —
damit kein unvorsichtiges Anrucken dem Ver¬
wundeten Schmerzen bereite — wird die Trage
in den Kr .K .-Wagen geschoben, der vier Kranke
aus einmal fahren kann. Die Hände eines
Berwundeten fassen einige Rosen, die ihm eine
Helferin auf die Brust gelegt hat. Andere Sol¬
daten greifen mit einem dankbaren Lächeln
nach den Zigaretten , die ihnen gereicht werden.
Die erfrischenden Getränke tun ihnen bei der
Hitze unendlich wohl . Der Dank, der aus ihren
Augen spricht , gilt nicht allein der dargebote¬
nen Erfrischung, sondern der Gesinnung, aus
der heraus die Gabe geschenkt wurde, Wenn

die Soldaten , die draußen tapfer gekämpft ha¬
ben , bis sie die Verwundung ereilt«, nun in
den Lazarettzügen wieder auf deutschen Boden
kommen , wenn an den Zugfenstern wieder
deutsche Kornfelder und Häuser vorüberziehen
und ihnen aus den Bahnhöfen die DRK .-Helfe-
rinnen entgegentreten, dann verkörpern sie in
diesem Augenblick für die Soldaten den Begriff
der deutschen Frau , die mit ihrem Liebeswerk
einen ganz bescheidenen Dank darbringt für all
das . was deutsche Soldaten an Mut und Tap¬
ferkeit vor dem Feind für die Heimat etnsetzen.

Eigene« Operationssaal im Zuge
Der Transport ist nun ausgeladen. In den

Lazarettzügwagen nehmen die DRK .-Schwe-
stern bereits die Betten zusammen . Unermüd¬
lich sind sie bei der Arbeit. Im Gegensatz zu
den DRK .-Helferinnen tragen Vollschwestern ,
die den Lazarettzug begleiten, das feldgrau«
Kleid als äußeres Zeichen ihres Kriegsein¬
satzes. Wir gehe» an de» leeren Wagen ent¬
lang und werfen einen Blick in die geöffneten
Fenster. 14 Betten , die zweireihig überein¬
ander gebaut sind, haben darin Platz. An den
Wänden sind Schränkchen mit Trinkgläser» —
mit Verbandsgeräten und allen nötigen Klei¬
nigkeiten untergebracht. Sogar eine Warm-
waffervorrichtung kann jeden Wagen selbstän¬
dig versorgen. Ein Telephonanschluß in jedem
Wagen ermöglicht es. daß bei ernsteren Fällen
der Arzt im Verwaltungswagen sofort ver¬
ständigt werden kann. Der Kranke kann durch
den ganzen Zug bis in den Operationswagen
gefabre» werden. In einem Vorraum sind
Waschvorrichtungen für die Aerzte und Schwe¬
stern angebracht . Gummischützen und -Hand¬
schuhe liegen bereit. Im OperationSsaal selbst
ist alles auf das zweckmäßigste eingerichtet . In -
strumentenschränke , Instrumentenkocher . . alle -
ist vorhanden.

Rollende Küche und Borratswagen
Für die Operation stehen ein Chefarzt und

mehrere Assistenzärzte zur Verfügung , denen
eine genügende Anzahl von Schwestern und
Sanitätssvldaten zur Hand gehen — wie über¬
haupt in dem ganzen Lazarettzug für eine
große Anzahl von Pflegekräften gesorgt ist.

Gleich neben dem Operattonswagen liegt die
Apotheke des Zuges , die alle Medikamente mit
sich führt . In der Mitte der Krankenwagen
fährt der Verwaltungswagen , in dem der lei¬
tende Arzt jederzeit zu erreichen ist. Weiter
hinten liegt der Schwesternwagen— ein Raum ,der den Schwestern währen- ihrer verantwor¬
tungsvollen Aufgabe hin und wieder eine
Ruhestunde gewähren soll. Im Küchenwagen
wird das Essen, das ganz auf die Berwundeten
abgestellt ist , zubereitet. Der Vorratswagen hält
die Eßwaren frisch und gebrauchsfähig. So ist
in jeder Beziehung für das Wohl der Soldaten
gesorgt .

Während der Bahnsteig jetzt wieder leer und
ruhig in der Sonne -aliegt, herrscht in dem
Zug ein eifriges Treiben . In wenigen Stun¬
den soll er wieder startbereit sein , um von
Neuem hinauszufahren . . . irgendwo gen We¬
sten, wo deutsche Soldaten auf seine Hilfewarten . . .

Eindeutige Klärung der Kriegsschuld

SÄTS2 .r ' “TSt-

Dokumente aus dem neuen deutschen Wcisibuch Nr . 5
Das von den deutschen Truppen bei ihrem Vormarsch in Belgien erbeutete Material, von
dem nunmehr einig« erste Dokumente veröffentlicht werden, zeigt unwiderlegbar, daß
der englisch - französische Vormarsch gegen das Ruhrgebiet durch Belgien und Hollandhindurch schon seit dem September 1939 bis ins Letzte zwischen den Generalstäben derFeindmächte vorbereitet war, daß aber nicht nur die GeneralstÜbe, sondern sogar die
kämpfenden Truppen bereits in allen Einzelheiten mit diesen Befehlen vertraut geinachtworden waren. Unser Bild zeigt einige der Dokumente aus dem Weißbuch Nr. 5, dasdas Auswärtige Amt in Berlin herausgab. (Scherl -Bilderdienst-M .)
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Die Stunde der Befreiung
Während ihres Vormarsches durch Epinal stießen die deutschen Truppen auch äuf ein
Interniertenlager, in das 500 Elsässer verschleppt worden waren. Die Elsässer wurdensofort befreit. (PK .-Didc-Atlantic-M .)

In der französischen Waffenschmiede
In einer Halle der Sch neider-Creusot-Werkefielen eine Anzahl sieh noch im Bau befind¬
licher 30-Tonnen -Tanks in deutsche Hand. (PK . Weber, -Presse -Hoffmann , Zander-M .)
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LOöfchc vor Schade« bewahren !
Durch hartes Reiben und Dürften der Wäfche werden die feinen ßeroebefäöen rauh
und brüchig . Riffe und Löcher sind die folgen einer solchen öehandlung .
Deshalb soll man die Wäfche über Nacht vor dem Waschtag mit einem guten einweich¬
mittel wie sienko Sleich - Soda etnwelchen . Jn sienko - Lölung quellen die Gcrocbefäöen ,
wodurch sich der in der Wäfche sitzende Schmutz lockert und löft . Diele schonende
Wäfchebehanölung sichert der Wäsche eine lange Lebensdauer ,
sienko hat gleichzeitig , die fähigkett , havtes waffer in weiches Wafchwaffer ?u ver¬
wandeln und leistet deshalb such bei Serettung der Waschlauge die heften Dfenfte.
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von Iröbel bis zur ASV.
Festakt anlählich der Hundertjahrfeier des deutschen Kindergartens

Auf Einladung - es Amtes für Erzieher hat¬
ten sich gestern vormittag in - er Aula - er
Hochschule für Lehrerbildung in Karlsruhe
Zahlreiche Gäste zu einer schlichten Gedenk¬
feier zusammengvfunden, unter ihnen - ie Gau¬
frauenschaftsleiterin Pgn . von B a l tz und
Stadtrat Ri ebner als Vertreter - er Stadt .
Tie Musikgruppe - er Jugendgruppe und Se -
minaristinnen - es HaushaltungsfeminarS und
der Haushaltungsschule gaben - er Feier mit
musikalischen Darbietungen un- Liedern einen
festlichen Rahmen.

Gaufachschaftsleiterin VII Pgn . O eitel
hieß - i« Gäste herzlich willkommen un- über¬
brachte - ie Grüße - es dienstlich am Erscheinen
verhinderten Gauamtsleiters - es Amtes für
Erzieher . Sie gab in einem kur .zen Abrih einen
Einblick in - ie Fröbelschen Ideen und wies
auf - ie staatspolitische Notwendigkeit - es Kin¬
dergartens hin, - er in - er Arbeit - er NSB .
und - er NS .-Frauenschaft seine Krönung ge¬
funden hat.

Pq . Prof . Emil Ungerer hielt - ie Fest¬
ansprache . Er würdigte den Kindergarten als
ein Stück unseres Lebens, zeigte - ie unver -
gängliche Linie der Fröbelschen Ideen auf. - ie
im nationalsozialistischen Deutschland ihre end¬
gültig « Erfüllung gesunden haben . Mit einem
LebenSabriß Fröbels verband *er eine einfüh¬
rende Schilderung - er Entstehungsstufen - es
Fröbelschen Kinderqartenplan .es, ging auf die
Gemeinschaft - er erziehenden Familie ein und
stellte in - en Mittelpunkt seiner Ausführungen
- ie unter Mitwirkung der deutschen grauen
am 38. Juni 1840 in Blankenburg in Thürin -

gen erfolgte Gründungsfeier für den - rutschen
Kindergarten.

Aus - er Grundlage - er Fröbelschen Idee ,
dem Gedanken der Lebenseinigung, entwik -
kelte sich der Gedanke der Lebenseinigung der
Gemeinschaft , dem der Führer im Erziehungs -
Programm der nationalsozialistischen Bewe¬
gung immer wieder Ausdruck gegeben hat,
wenn er auf die Bedeutung des Kindes als
des kostbarsten Gutes unseres Volkes und auf
das Ziel aller weiblichen Erziehung , die
Mutterschaft, himvies . Die oolkserziehertsche
Forderung Fröbels konnte erst im national¬
sozialistischen Staat zur vollen Entfaltung
kommen . NS .-Lehrerbund, RSV . und Deut¬
sches Frauenwerk arbeiten heute «ng und er¬
folgreich auf diesem Gebiete zusammen . Allein
im Gau Baden konnte die Zahl der NSV -
Kindergärten in den letzten Jahren von 89
auf 316 ansteigen.

Oberschulrat Pg . Geisel würdigte Frö -
bel , den Lützowschen Jäger , als Tatmenschen ,
der mit seiner sozialen und erzieherischen Tat
in seiner Zeit allerdings ein kleines Geschlecht
vorfand. Nach dem großen politischen Um¬
schwung des Jahres 1933 hat die NDV . sich des
Kindergarten -Gedankens angenommen und die
Erziehung der kleinen deutschen Menschen im
Kindergarten hineingestellt in die Gesamter-
ziehnng - es deutschen Menschen zur großen
deutschen Volksgemeinschaft .

Den Abschluß der Feierstunde bildete der
Gruß an den Führer , an Großdeutschland und
unsere siegreiche Wehrmacht . ml.

Musikalische Morgenseier der Lieberhalle
„An -aS Vaterland "

, dieser schwungvolle un¬
farbige Männerchor von Konradin Kreutzer ,
gab - er sehr gut besuchten Morgenfeier - er Lie-
derhalle im Festsaal der Staatlichen Hochschule
für Musik den gehobenen Stimmungsgrund ,
und die Chöre von Franz Schubert . und die
volkstümlichen Liedtr und die lieben deutschen
Volkslieder ließen aufs neue die weiche, bieg¬
sam« und in den Stimmgruppen gerundete
Tongebung der Liederhalle bewundern . Diese
Sänger haben eine innere Bindung mit dem
Liebe , alles Technische ist bei ihnen gleichsam
zur Voraussetzung geworden, so sicher , so prä¬
zis wird der Stil getroffen, so unmittelbar der
musikalische Ausdruck in seinem Wechsel, in sei¬
nem Kontrast erfaßt. *

Walter Schlageter weiß sie überschauen¬
zu führen und ein Lied nach musikalischen Ge¬
sichtspunkten aufzubauen . Er leitete auch das
von ihm gegründete Karlsruher Kam¬
merorchester , das einige Sätze der „Musil
aus HolbergS Zeit" von Edvard Grieg und die
herrlichen Variationen über das Deutsch¬
landlied von Joseph Haydn klangvoll und
im Bortrag geschloffen spielte und weiter¬
hin auch der Solistin Charlotte Eggert
den geschmeidigen instrumentalen Unter¬
grund für ihre Liedvorträge gab . Die an¬
sprechenden un- klangvollen stimmlichen
Mittel der jungen Karlsruher Sopranistin
Charlotte Eggert sin- noch in der Entfaltung
begriffen. Sie ist sehr musikalisch und konnte
ihre fchljchte Vortragsart Liedern von Mozart ,
Schumann und Brahms leihen un- fand dabei
eine aufmerksame und dankbarer Hörerschaft .

Vereinsführer Ferdinand D i e tz sprach in
einer lyrisch b^ chwingten und gedanklich fein ge -
rundeten Art über das Lied und seine Bedeu-

OtX«9 alleRinöergemeessen:

MON DAM I N ' jlammeri

mit ftischen Fruchtenoder

Himbeersaft -

Mondamin gibt es auf die mit einem
X bezeichneten Abschnitte drrNeichs -
brotkarte für Kinderbis zu 8 Jahren

tung in unserer Zeit und fand sehr herzliche
Worte des Dankes und des Abschiedes für den
scheidenden Sänger , Innungs -Obermeister Her¬
mann Kißling . Christian Hertle.

Deutsches und römisches Recht
Kulturpolitischer . Vortrag i» der

Technische« Hochschule
Ueber „das römische Recht und die deutsche

Rechtsentwicklung" sprach im Rahmen der kul¬
turpolitischen Vorträge der Technischen Hoch¬
schule Dozent Dr . H . Furier . Es handelt sich
dabei um ein scheinbar weit abliegendes
Thema , das jedoch in Wirklichkeit sehr aktuelle
Fragen in sich birgt . Ueberaus anschaulich schil¬
derte der Vortragende die besonderen Bedin¬
gungen, unter denen die Ueberfremdung mit
römischen Rechtsanschauungen in Deutschland
im 15 . und 16. Jahrhundert platzgreifen konnte .
Nicht der Mangel an rechtsschöpferischer Kraft,
sondern die staatliche Zersplitterung wär der
Grund für das Eindringen des römischen
Rechts , für das eine sachliche Notwendigkeit
eigentlich niemals bestand . Entgegenstrebende
Kräfte setzten aber schon früh ein , so etwa im
Naturrechtsgedanken des 17. Jahrhunderts
ober in den rechtsgeschichtltchen Forschungen
der deutschen Romantik , die die alten deutschen
Rechtsaltertümer und Weistümer wieder zu
Ehren zu bringen strebte . Demgegenüber kann
das im Jahre 1900 eingeführte Bürgerliche
Gesetzbuch nicht als Fortschritt bezeichnet wer¬
den , da es noch sehr stark unter dem Einfluß
des römischen Rechts steht.

An vielen Beispielen zeigte der Vortragende
die grundlegenden Unterschiede zwischen römi¬
schem und deutschem Rechtsdenken , das in vie¬
len Stücken , trotz aller Ueberfremdung, doch nie
ganz verloren ging. Unsere neuen national¬
sozialistischen Gesetzwerke schließen sich wieder
den alten deutschen Rechtsgrundsätzen an , in
der Erkenntnis , daß ein Volk nur nach seinem
eigenen Recht leben kann . Dabei lehnen wir
das römische Recht nicht als solches ab , sondern
nur dort , wo es unserem eigenen Rechtsemp¬
finden widerspricht.

Dazu ist aber auch eine Umstellung im
Rechtsdenken überhaupt nötig, wir fordern
heute ein Rechtsdenken auf völkischer Grund¬
lage, das auf die naturgegebenen, lebensnahen
Ordnungen unseres völkischen Lebens zurück¬
geht. Ein starkes Recht entwickelt sich , wie die
Geschichte zeigt , nur in einem starken Staat
und so gehen wir heute wieder einer neuen
Rechtsentwicklung entgegen.

Uanns kisieti .

# m schwarzen Brett
Sportamt . Heute taufen folgende dürfe : Kan . Kör¬

perschule sKrieaSbeschSPiffte) : Hochschul-Gtadion . 20 Uhr .
— Achtung ! BetriebSfportwarte. ffofne 13 de» „Straft
burdi ftm *be">Stn>rtrtxms liegt beim Sportamt. Stat*
ierftraffe 80 a auf und kann umgehend abaeholt werden .

Wechsel in der Leitung der Ortsgruppe
Durlach II

In der ,^ lumc" kamen die Politischen Leiter
( einschließlich ihrer Helfer von der DAF . und
der NSB .) der Ortsgruppe H der NS¬
DAP . KarlsruheeDurlach zu einem Ap¬
pel zusammen . An Stelle des von der Partei
zu einem Bürgermeisterposten abberufenen seit¬
herigen stellvertr. Ortsgruppenletters Pg .
Wiedenmann brgüßte Pg . Dürr die zahlrei¬
chen Anwesenden , zu denen KreiSpersonalamtS-
leiter Pg . Weinbrecht im Aufträge des
Kreisleiters sprach. Pg . Weinbrecht gedachte
zunächst der Arbeit von Pg . Wiedenmann, der
seit Jahren Organisationsleiter und seit
Kriegsausbruch infolge der Abberufung des
Ortsgruppenleiters inS Feld auch stellvertr.
Ortsgruppenleiter gewesen sei und seine um¬
fangreiche Tätigkeit jederzeit mustergültig
durchgeführt habe . Er sagte ihm für seine un¬
entwegte Leistung im Dienste des Führers
Dank. Dann äußerte er sich in umfaffenden
und packenden Darlegungen über die kommen¬
den Arbeiten , mit deren stellvertr. Leitung in
der Ortsgruppe der KreiSleiter den Pg . Dürr
beauftrage.

Der derzeitige Ortsgruppenleiter Pg . Dürr
dankte für die mitreißenden Ausführungen,'
die Ortsgruppe werde wie bisher tatkräftig
und in Treue Mitarbeiten.

Spenden für den Kreuzer „Karlsruhe "
Beim Oberbürgermeister gingen zum Bau

eines neuen Kreuzers Karlsruhe " folgende
wettere Spenden ein :

Albert Wohlfebleael . SteinhSusers» . 10, 10 XX ; « rau
MIna Bfnkele . Wllhelmftr. 72 . 5 XX ; Han » Haupt , Inh .
der Firma Gundlach . Klnderwaaenhaus, Wllhelmftr . 53
20 Ml ; W Kern . Werderftr . 87, 3 XX ; Unteroffizier
Erwin Volk ff K« : Malermclster August Meinzer, Schll.
lerstr . 51 , 20 XX ; Robert Knautz, Papierbandluna. Kai*
ferstr. 159, 100 XX ; Karl Hahn Schwor,walds» . 25.
10 XX ; Friedrich Rot», Schützens» . 18. 2 XX ; Klaffe 1
der Mozartfchule Bruchsal 18 XX -, Firma Junker ic Ruh
AG. . Karlsruhe, 1200 XX ; Gefolgschaft der Firma Inn -
ker & Ruh . Karlsruhe, 1200 XX ; Oberbürgermeister
t. R . Friedrich Jäger . Eisenlohrstr . 39, 50 XX ; Dr . Jutz
Vorstand des Grundbuchamts , Ritterstr . 27 20 XX ; Be-
triebSgemeinfchaft der Firma Karlsruher Maschinenöl -
Jmport , Belfortstr. 14 , 75 XX ; Albert Bihl , RüPPur -
rer Str . 132 , 5 XX ; Otto Leis. Karl-Friedrlch -Str . 32,
4 XX ; Georg Knorz , Redleubachers» 1, 10 XX ; Gefolg¬
schaft der Sattler - und Tapezier-Jnnung , Waldstr . 73,
53 .50 XX ; Frau Ralf . Graf-Rbena-Str . 9 . 10 Ml ; Klaffe
5 c der Flchteschul« 50 XX ; Otto Last in , Hermann -Bil -
ling- Dtr. « . 50 XX ; Hermann Caffin , Karls» . 142 , 50
XX ; Ungenannt 10 XX ; RelchSbabnkantine beim Bahn-
Hof Karlsruhe 50 XX ; Gefolgschaft der Firma Pfisterer
«c Eo .. Kaiferstr .. 143 , 50 XX ; Karl Adolph , Wildbad .
10 XX ; BetriebSgemeinfchaft der Bank der Deutschen
Arbeit 75 XX ; Emil Pfeift , Kaiferallee 105 , 20 XX ;
Herta Erb , Winters » . 15 , 5 XX ; Karl Flubrer, Winter,
stratze 15, 10 XU ; « rau Johanna Ordenstein , Sosien-
strabe 43, 20 XX ; Bund ebem . Angeh . d . Bad . Futz-Art.-
Regt. 14 . Karlsruhe, 10 XX ; Hedw . Andrbe . Walbstr . 4 ,
50 XX ; Gertrud « 8utt , Westendf» . 63 , 10 XX ; Post.
Inspektor Wilhelm Speck. Sachsens» . 8 5 Ml ; Firma
« dam DIffon , Wcinkellcret , « reu,str . 18, 50 XX ; Eine
Feldeinhe» 256,40 XX ; Ungenannt durch Stadt . Spar¬
kaffe 10 XX ; Ungenannt, RomS-Spielkaff« 20 XX ; Frau
Mina Weiß , 2 XX ; Berta Lepp . durch Zweigstelle Wein -
garten . 20 XX .

Damit erhöhen sich - ie bis jetzt eingegange¬
nen Spenden auf 96433,85 RM . Allen Spendern
hierfür herzlichen Dank. Weitere Spenden wol¬
len auf - as Girokonto Nr . 4700 bei der Städt .
Sparkaffe einbezahlt werden.

Konzert blinder Künstler
Ludwig K ü .h u , Pforzheim, und HauS Kohl ,

Mannheim , Mitglieder der Konzertgemeinschaft
blinder Künstler Sübweftöeutschlands, gaben
im Eintrachtsaal einen sehr gut besuchten Lie¬
der- und Klavierabend . Die Hörerschaft folgte
den künstlerischen Darbietungen mit lebhaftem
Jntereffe und ehrte die beiden Künstler in rei¬
cher und sehr herzlicher Art . -

Hans Kohl nennt einen weichen und klang¬
schönen Bariton sein eigen , eine Stimme , die
unmittelbar anspricht , eine verläffige Schulung
hat und bestimmt eingesetzt wird. Für die dif¬
ferenzierte Ausdruckskunft der Lieder von
Franz Schubert und Paul Grüner bat er von
Natur aus die lürtsche Grundhaltung und die
Wärme der Empfindung. Für den anhaltenden
Beifall konnte - er Gänger mit einer Zugabe
danken.

Ludwig Kühn , auch bedeutender Organist,
zeigte als Pianist hohe technische Gaben . Er
hat Verständnis für - en polyphonen Fluß -er
Musik von Johann Sebastian Bach , er hat die
Klarheit und Sauberkeit bei zurückhaltendem
Pedalgebrauch, die vor allem dem Aufbau der
Fugen zugute kamen . Sein Vortrag verzichtet
auf starke Betonung des Gefühls , auf starke
malerische Reize des Anschlags , auch bei Cho¬
pin, und doch empfindet der aufmerksam fol¬
gende Hörer die wache und echte Musikalttät
und die bewußte Einfühlung in den Stil und
den Geist der Musik . Christian Hertle.

Um die Jutzballmeisterschask der Gauhauplfladl
Knielingen , Rüppurr und Daxlandev auf fremden Plätzen Sieger

Frankonia — Knielingen 1 :5
Beiertheim — Rüppurr 1 :2
Durlach-Aue — Daxlanden 0 : 4.

Bei den drei stattgefundenen Begegnungen
um die Fußballmeisterschaftder Gauhauptstadt
sind alle Platzbesitzer unterlegen . Ein Maßstab
an die Dpielstärke der Vereine , die die Punkte
abtreten mußten , kann natürlich nicht angelegt
werben, da gerade die Unterlegenen in letzter
Zeit unter starken Spielverluften zu leiden
hatten . Der eingestellte Ersatz wird aber, wenn
er einige Spiele hinter sich hat, langsam die
nötige Reife bekommen , so daß fchon die näch¬
sten Spiele wieder ganz andere Ergebnisse zei¬
tigen können .
Frankonia Karlsruhe — Knielingen 1 :5
Die Frankonen hatten es in der Hand, schon

in den ersten 20 Minuten eine klare Führung
herauszuholen , was für sie den sicheren Sieg
bedeutet hätte, aber so kamen sie nur zu einem
Führungstreffer und dann war es mit den
Stürmerleistungen vorbei. Anders beim Geg¬
ner , der sich aus dem Frankonenerfolg sehr we¬
nig machte und mit frischem Mut immer wie¬
der nach vornen zog. Als zur Halbzeit gepfiffen
wurde, hatten die Gäste einen 8 : 1 Vorsprung
gebucht. Wohl wurde der Platzbesitzer nach dem
Seitenwechsel wieder etwas beffer , Knkelingen
aber , daß kampfbetonter spielte , konnte noch 2
weitere Tore erzielen, währen- es den Fran¬
konen versagt blieb , noch etwas Zählbares un¬
terzubringen . ,

Beiertheim — Rüppurr 1 :2
Zwei gleichwertige Gegner stießen auf dem

Beiertheimer Platze aufeinander und haben
sich ein schönes Spiel geliefert. In verteiltem
Felbspiel zog bald diese , bald jene Partei vor
das gegnerische Tor , ohne jedoch einen Erfolg
erzielen zu können . Endlich gelang es dem
Linksaußen des Platzbesitzers , mit gutem
Schuß die Führung für seinen Verein zu ho¬
len, doch 10 Minuten vor Seitenwechsel konnte
Rüppurr durch - en Halbrechten den Ausgleich

Herstellen . Wohl waren die Beiertheimer i«
der zweiten Spielhälfte etwas beffer , konnten
sich aber nicht richtig durchsetzen, da die Stur¬
mer - es Platzbesitzers zu unbeholfen waren.
Durch die Ueberlegenheit der Beierthermer
war deren Hintermannschaft zu weit aufgerückt,
ein Ball aus - er Abwehr der Rüppurrer kam
nach vorne zum Rechtsaußen, der mit dem Le¬
der auf und davon ging und das Siegestor
schieben konnte . Alle Bemühungen um den
Ausgleich , den Beiertheim verdient hätte, blie¬
ben erfolglos.

Durlach-Aue — Daxlanden 0 :4
Aue mußte bei diesem Spiel auf seine Ju¬

gend zurückgreifen und verstand es , daS Spiet
bis zur Hälfte zu halten . Nach dem Wechsel
war es Daxlanden , das immer durch ft60J,e
Kombinationen das Auer Tor bedrohte. 10 M»
nuten nach Halbzeit fiel der erste Treffer für
Daxlanden . Kurz hintereinander folgten 3 wer¬
tere Tore . Daxlanden hatte die beffere Mann¬
schaft und konnte durch flinkes Flügelspiel gu>
gefallen. Besonders der linke Flügel sta"
hervor.

Tabelle der Stadtmeisterschaft
Spiele gew . un. Verl. Tore Pne -

Ettlingen
Phönix
KFB.
Neureut
Aue
Rüppurr *
Germania Durlach
Mahlburg
Knielingen
Darlanden
Beiertheim
Südstern
Franlonia

4
6
4
4
7
7
8
4
3
5
2

4
8
2
3
23
22
2
11

10 :3
21 :14
21 :10
17 :9
16 :20
15 :24
14 :15
9 :5

12 :4
11 :16

2 :2

FC . Karlsruhe — Olympia 9 :2
Trotz der vielen fehlenden Mannen bei bil¬

den Mannschaften konnte man ein flottes
Spiel sehen. Am kommenden Sonntag morgen
findet auf dem FC .-Platz bas Entscheidungs¬
spiel gegen Berghausen um die Kriegsmeister-
fchaft der Kreisklaffe I statt.

kurze Sladtnarkricklen
Badisches Staatstheater. Im Großen Haus

findet heute abend um 20 Uhr der 1. Abend
des Wunschkonzertes für den Neubau des
Kreuzers „Karlsruhe " statt. Es gelten die
ungeraden Nummern der Festhalle ( linke
Seite der Festhalle) . Die für die Festhalle ge¬
kauften Karten müffen rechtzeitig an der
Staatstheaterkaffe umgetauscht werden.

Das vom Führer gestiftete Treudienstehren-
zeiche « wurde für 40ijährige Dienstzeit Herrn
Wilhelm Sch aas , Prokurist - er Badischen
Bank, und für 28jährige Dienstzeit ' Herrn
Karl Burkhardt . Beamter der Badischen
Bank, verliehen.

Mit de« Schutzwallehreuzeiche « ausgezeich¬
net wurde der ehemalige Ärbeitsmann Karl
Leo Straub , Ettlinger Straße 8.

Ueber - ie wirtschaftliche , erzieherische «ud
kulturelle Bedeutung des deutsche« Handwerks
spricht heute abend. 20 .15 Uhr , im Hörsaal 16
des AulabaueS der 'Technischen Hochschule
Oberregierungsrat Bucerius .

Reff und Gloria veranstalten beut« nachmittag um
2 und 3 Ubr Sondervorstellungen mit der neuesten
Kriegs . Wochenschau: Siegesfahnen Über Deutschland .
Eintrittspreis für Erwachsen « 40 Pfennig . Militär und
Kinder 20 Pfennig . — Im Pall beginnt die Vorfüh¬
rung 2 .30 Ubr .

Die Atlantik *Llchtsptei« »eigen ad beule den Ufa -
Film „Drei Väter um Anna- Im Beiprogramm
. .Rheinland sowie die neueste Wochenschau in erster
Wiederholung „Unsere Truppen in Parts - .

In den Kammer - Lichtspielen wir» bis einfchltefffich
Mittwoch der Film „Irrtum des Herzens - 'ge,eiat . Em
Filmgefcheben mit Send Marendach . Hans SSbnfer,
Paul Hartmann un» Greche Weiter .

Anregungen für einen Wochenkiichenzettel
für die Zeit vom 1. di« 7 . Juli 1940.

Montag : Morgens : Kinder : Heitze Vollmilch , Mar*
meladebrötchen . Erwachsene : Malzkaffee , Marmelade¬
brötchen . Mittags : Gelberübensuppe . Kartoffelkachle ,
Salat . Abends : Bratkartoffeln. Buttermilch.

Dienstag : Morgens : Miisle mit Erdbeeren oder
Kirschen, Vollkornbrot . Mittags : Grünkernfuppe , Hack¬
braten. Gelberichen un» Erbfen. Kartoffeln. Abends:
Reisbrei und Kompott .

Mittwoch : Morgens : Malzkaffe « und Butterbrote
Mittags : Dicke Gemüsesuppe , Schwarzbrotauflauf,
Kirschenlkompott Abends: Kalter Hackbraten. Rahm -
kartofseln , Spitzwegerichtee .

Donnerstag : Morgen« : Butterbrote und Obst.
Mittags : Kerbel -Sauerampferfuppe, Bratwurst, ge¬
mischten Salat . Abends : Frischkoschrote Pfeffer¬
minztee .

Freitag : Morgens : Kinder : Haferflockenbrei und
Marmelade. Erwachsene : Malzkaffee , Vollkornbrot

Marmelade. Mittags : Blumenkohlsuppe , abgc-
schmälzte Weckklötze , Salat . AbcndS : Schakenkarwi
fein, Kräuterquark , ErdbeerblSttertee . ,

Samstag : MorgcnS: Malzkaffes , Vollkornbro ^
Marmelade. Mittags : Eintopf aus Nudelsuppe un»
Ochsenfleisch. AbendS : Zwiebelscilsch aus Resten vom
Mittag, saure Kartoffeln, Brombecrblättcrtee.

Sonntag : Morgen? : Kakao , Einback. Mitwg » -
Hcidelbeerkaltschal «, RindSronladen, Kohlräbchem
fartoffeln. AbcndS : Streichwurst- und S » eichkäfebro>.
Obst oder Tee
WeckNöst « : 400 Gramm Brötchen <8 Swck ) . 1 Ei

Milet . 10 Gramm Butter. Zwiebel un» Petersilie, Sa » -
20 Gramm Fett. 20 Gramm Weckmebl. Die Brötchen
werden abgericben. in kaltem Wasser eingeweicht , «e
auSgedrückt und verzupßt . In der heißen Bättter̂ .dänwu

Hierauf mengt man die Gewürze, die Eier, sowie -
Wcckmeftl darunter und kocht einen Probeklost, ^ Souls
dieser nicht halfen , so mengt man nach B«dari,Weckmeol
unter di« Maste . Man formt nun mit 2Etzlöfseln läng ,
liche Klötze, gibt diese in kochender Salzwaffer und lä «'
Ne ln »efchloffenem Tohse 5 bis 8 Minuten zicden Bem>
Anrichten überschmälizt man Ne mit in Butter gcröstcicw
WcckM edl (20 bis 25 Stück) ."Einback : 500 Gramm Mehl. 80 Gramm Zucker, 1 Te«!
löste , Salq . ff Liter Mil» , 60 Gramm Butter L
Gramm Hefe , Zum B e st r e i ch « n: 20 Gramm Bu>,

2 Etzlösfel Zuckcrwasser , Mit diesen Zutaten bereitel
welchen man 2 bis 3 Stunden ge

Sodann nimmi man tfm auf das Wells» »,
crdicke Röllchen . bestre>ch> ,8 ;~ ■ . . . . die».

tcr _man einen Heietcla
hen lätzt. Sodann
K „

liS £ " , | t VÄnom « ciT ünb f« t Je *W
nebeneinander aus ein bestrichenes , mit Mehl bestäubte»
Blech . Ten dabei erhaltenen Stollen belegt man settllw ,
um dar Auseinanderlauten des Teiges zu verhindern ,
mit zugeschnittenen Holzstäbchen , welche aber nicht ou»
harzigem Holz sein dürfen . Man lätzt den Teig . noassoarzigem puu lein purivn , x'Kin mm utu ‘‘“ enmals 25 Minuten aeben . backt sbn in mittlerer Hibe 0»
bis 40 Minüten und bestreicht ibn . furz bevor er au»
dem Oien kommt , mit Zuckerwaffcr . Sobald der E >n
back erkaliel ist . kann man die einzelnen Teilchen aw
brechen. Siückzabl 28

Deutsche» Frauenwerk.Abt. Volkswirtichast — Hauswirtschaft. Gau Baden .

61 vvv Mütter
werden von der RSB . verschickt

Trotz - es Krieges un- trotz teilweiser I "'
anspruchnahme der Einrichtungen der NSB -
- urch die Wehrmacht stehen der Müttervef -
^chickung noch immer 160 Heime zur Verfü¬
gung. 61 000 Erholungsverschickungensin- für
- as Jahr 1940/41 geplant . Ganz beson- ers
richtet sich - le Aufmerksamkeit natürlich auf - ir
Frauen , - ercn Männer gefallen sin- .

Arterienverhälhung
und hohrrBlutdruckmit Herzunruh». Schwindelgefühl, ^ tervofrtüt »
Ohrensausen werden durch Anthkleroitn wirksam bekämpft . Ent¬
hält u. a. Blutsalze und Arervlaufhormon». Greift bi» Beschwerden
v»n verschiedenen Richtungen her an. Packung öo Tabi . Jt 1*85
tn Apotheken . Hochinteressant « Schrift liegt ]eo*r Packung bell

m fMüMai'gzef
»ndn vonWIIHCIM SCHCWFZ

<7. Fortsetzung)
Angerer reichte ihm die Hand : „Was sagen

Sie zu dem Wetter , Doktor ? Wird ein schöner
Tag ."

Dr . Wyllem klemmte sein Einglas ein, mu¬
sterte Angerer kurz und mürrisch und setzte
sich an den Tisch, der unmittelbar neben der
offenen Terraffentür stand . *

Angerer bat am gleichen Tisch Platz nehmen
zu dürfen.

.LSarum nicht ?" brnnnnte Wyllem . Und .
nachdem Angeter sich gesetzt hatte : „Din- Sie
auch von dem Kindergeschret wach geworden?"

,L !ch wollte , ich wür- e immer auf ko freund¬
liche Art geweckt ."

„Geschmackssache ."
Nun kam Miska heran un- erkundigte sich

in ungarischer Sprache nach den Wünschen der
Herren .

Wyllem starrte zu ihm hoch : „Sie sin- JoSka .
nicht wahr ?"

„Mtska , gnä' Herr !" antwortete der Diener .
Er sprach plötzlich deutsch , und er setzte hinzu:
„Mein Bruder heißt Joska ."

„Daß ihr Brüder seid , daS weiß ich ."
Zwillinge , gnä ' Herr !"
„Seht euch aber gar nicht ähnlich ."
„A bifferl."
^ fhr könnt also auch Deutsch ?" stellte Ange¬

rer lächelnd fest.
„Mein Bruderr un- ich . wir warren dein»

S . K . Militärr .
"

„Aha . deshalb !"
Miska neigte kühl den Kopf.
Die Herren bestellten das Frühstück : die Die-

»rer verschwanden von der Btlbfläche.
„Ein zweites Kevehaza ", sagte Angerer

»alle- wieder beisammen ."

Earl Duncker-Verlag. Berlin.
Ein ironisches Lächeln glitt über das faltige

Gesicht des Doktors . Er lehnte sich in seinen
Sessel zurück und blickte gegen die Decke .

„Wie hat man Sie eigentlich eingefangen? "
fragte Angerer .

„Wie neugierig sie sind , lieber Freund !"
„Es intereffiert mich , Doktor ! Sie können es

mir ruhig sagen . Ich weiß doch, wie sehr Sie
dieses — Arrangement mißbilligen. Gestern
abend sprachen Sic mit Frau Margret — ich
verstand nicht, was Sie ihr sagten : aber höf¬
lich waren Sie gerade nicht."

„War ich auch nicht. Aber bas geht Sie nichts
an ! Kennen Sie eigentlich dieses Fräulein
Osterloh — oder Schwester Ilse , wie sie hier
heißt ? Kennen Sie die Dame ?"

„Woher sollte ich sie kennen ?"
„Hören Sie , Angerer : Sie waren doch sicher

tn der letzten Zeit in Kevehaza ?"
„Ich ? Wie kommen Sie darauf ?"
„Also nicht?" Gut ! Wenn Sie eS mir sagen ,

muß ich 's Ihnen ja glauben."
Es entstand eine Pause . Dr . Wyllem ließ

sein Einglas in die Hand fallen: seine Augen
waren jetzt fast ganz geschloffen.

Angerer beugte sich zu ihm vor : „WaS soll daS
nun alles , Doktor ? Begreifen Sie es ? „Kei¬
nen Schimmer scheint mir sinnlos, wird eS
aber nicht fein DaS Fräulein Osterloh steckr
dahinter ! Frau Margret wäre niemals auf
diesen Gedanken verfallen."

„Jntereffant ! Wie kommen Sie zu - ieser
Meinung ?"

./Weil ich über -as Fräulein Osterloh aller¬
lei gehört habe . Ein Bekannter von mir wohnt
in Palpußta — - aS ist in - er Nähe von
Kevehaza : er kommt manchmal nach Budapest.

un- dann höre ich etwas über die Gegend .
Eines Tages erzählte er mir von diesem net¬
ten , blonden Wesen . In - en ländlichen Be¬
zirken spricht stch ja alles schnell herum."

Die beiden Diener kamen mit dem Früh¬
stück. Als sie wi«- er fort waren , fragte Ange¬
rer : „WaS ist mit - er Osterloh?"

./Sie ist , wie Sie an ihrer Sprache hören,
eine Norddeutsche . Im Mai kam sie nach Ke¬
vehaza . un- zwar auf ziemlich merkwürdige
Weise . Sie befand stch auf einer Autotour
durch Ungarn , ganz allein mit ihrem eigenen
Wagen. Sie wollte über Jugoslawien an die
Adria . Auf der Chauffee . die an Kevehaza vor-
beiführt , hatte sie einen Unfall, fuhr aegen
einen Baum , und der kleine Wagen ging tn
Trümmer . Man - brachte sie ins Schloß . Dort
erholte sie sich ziemlich schnell : es war ihr
eigentlich gar nichts aeschchev. Und sie blieb
bei Frau Margret . Die beiden freundeten sich
an. Die Freundschaft wurde immer enqer ^
schließlich waren sie unzertrennlich.

In der ganzen Gegend gab eS nur eine
Meinung : Frau Margret hatte stch von die¬
ser kleinen blonden Person einwickeln las¬
sen , sie wurde von ihr beherrscht . Bon nun
an hatte auf Kevehaza nur noch einer zu sa¬
gen : daS Fräulein Osterloh. Und - *

Angerer unterbrach ihn : „Sir ist aber jetzt
schon eine ganze Zeitlang hier in Annen-
schmelz . JeLenfalls sagte st« eS mir gestern
abend ."

„Stimmt auch . Seit August ist sie hier, um
das Ferienheim neu zu organisieren — und
uns zu erwarten . Eine ungemein tüchtige
Persönlichkeit! Sie hat das , was Margrdt
nicht besitzt : daS Feste , daS Ordnende, das
Auf - den - Grund - Gehen . Man braucht ihr nur
in di« Augen zu schauen, dann weiß man Be¬
scheid. Sie hat die Dache ausgeheckt und vor¬
bereitet . Es steckt bestimmt etwas ganz Be¬
sonderes dahinter — sie hat einen festen Plan .
Aber wir werde« ja sehen . . . UebrigenS

eine reizende Maskerade , diese Schwestern¬
haube !" Wyllem wandte stch um .

In der Halle ertönten Schritte. Durch die
offen« Tür , die in die Halle führte , sahen sie
Margret Varga und Ilse Osterloh Arm in
Arm vorübergehen. Margret warf einen
Blick herein und tief mit heller Stimme : „Gu¬
ten Morgen , meine Herren !" Dann war sie
mit Ilse verschwunden .

„Nun ?" sagte Wyllem . „Da haben Tie 's !"
Angerer antwortete nicht. Er blickte finster ,

mit starrem Blick, auf die Tür .
Es war sieben Uhr dreißig. Im Zimmer

Frau Szels schrillte der Wecker.
Frau Szel , eben noch im tiefsten Schlaf,

setzte sich hastig auf und starrte die kleine
Reiseuhr an. Sie begriff es nicht : Aus diese
Art war sie noch niemals geweckt worden, noch
niemals in ihrem ganzen Leben . Und der erste
Gedanke , den sie überhaupt fassen konnte , war
der. es habe ihr jemand einen Streich gespielt .
Das vertrug sie aber nicht. Ohnmächtiger Zorn
stieg in ihr auf — schon packte sie die kleine ,
hübsche Uhr und schleuderte sie wild zu Boden.

Nun war eS still. Ihr Zorn sank zusammen
wie ein Kinderballon, den man plötzlich öffnet .
Sie beugte stch über die Bettkante und betrach¬
tete die Uhr . Langsam kam ihr die Erkenntnis ,
daß sie wieder etwas Dummes angestellt hatte.

Vor vierzehn Tagen hatte Jenö ihr die Uhr
geschenkt, er brachte ihr ja immer etwas Hüb¬
sches : „Wenn du morgens wach wirst, Lieb¬
ling . dann mußt du doch gleich sehen , wie spät
es ist ! Deine Armbanduhr geht nie : die Bril¬
lanten können das schlechte Werk nicht ersetzen."

Sie glaubte jetzt, seine weiche , zärtliche
Stimm « m vernehmen, und es wurde ihr ganz
warm ums Herz. Allerdings hätte er ihr sa¬
gen müffen . daß daS kleine Ding ein Wecker
fei . Mit solchen Sachen kannte sie sich nicht aus .
Gestern abend hatte sie die Uhr zum erstenmal
aufgezogen und auf das Nachtkästchen gestellt.

Sie hob die Uhr auf, legte sie ans Ohr : sie
tickte nicht mehr. Sie betrachtete die Rückseite.

Richtig da stand es ja : Wecker — Gebwerk
Aber sie hatte doch nur den einen Hebel auf¬
gezogen ? Auf ihrer hübschen, niedrigen Stirn
bildete sich eine steile , feine Falte . Äe daw^
nach , begriff es nicht. Vielleicht doch ein Streich -
ein Komplott? Jemand hatte das Weckerwcrl
amgezogen, um sie mitten in der Nacht aus
dem Bett zu holen . . . Hier könne nur einer
Auskunf aeben : die Juliska ! Sie klingelte.

Zwei Minuten später erschien Rozi. FraN
Margret hatte zwei Stubenmädchen aus Keve¬
haza mitgebracht : J -uliska und Rozi. Rozi war
eine große , etwas füllige Blondine .

„Ich will dich nicht, grollte Frau Szel . „Dü
bist mir nicht gescheit genug. Ich will nur voZ
Juliska bedient werden — merk es dir endlich!

Rozi verschwand .
Nach einer Weile kam Juliska , eine zier¬

liche schwarze, zigeunerhafte Perfon . ,
„Komm , Kleine !" sagte die Szel . „Du mnk>'.

es mir erklären ! Ich verstehe mich nicht aw
solche Sachen." ,

Und die Juliska erklärte . Das Weckerwerr
sei sicherlich schon beim Kauf aufgezogen wor¬
den und auf halb acht Uhr eingestellt gewese » '
Es wäre doch furchtbar einfach ! ,

„Natürlich ist es sehr einfach", murmelte
Szel , obwohl sie es noch nicht ganz begrifft»
hatte — in der Tiefe ihrer Seele lauerte ew
ewiges Mißtrauen — und sie fügte hinzu -
„Wenn man ausgeschlafen ist , versteht man es-
Hu . bin ich müde !"

„Gnädige Frau sind gestern abend doch fr»"
schlafen gegangen?" meinte die Juliska . ^

„Kind , ich brauche meine zehn Stunden !
jetzt ist es halb acht — mitten in der Nacht - • '
Aber, bitte , bleibt noch ! Die Uhr, das duwwr
Ding , werde ich mir in Budapest richten laffcu-
Was gibt es Neues im Hause ?" .

„Schwester Ilse ist bet der Gnädigen au !
ihrem Zimmer , und der Herr Angerer frU".
stückt mit dem Doktor im kleinen Speisesaw -
Herr ter Jong ist schon spazierengeg-ang ^ '
schon um sechs Uhr." cFy^ sxtzung folg"
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lüalöhof unter - en letzten vier
Badens Meister hat sich die Teilnahme an der Vorschlußrunde gesichert

Offenbacher Kickers 4 :0 geschlagen — Klub verliert in Stuttgart — Schalle Sieger der Gruppe 3
Meisterschafts-Endrundenspiele

itt » Gruppe 3
11 Berlin : Schalke 04 — Fort . Düsseldorf 1 :1

i» sn, , Gruppe 4
Mannheim : SB . Waldhof—Kick. Offenbach 4 :0
Stuttgart : Stuttg .Kickers—1 .FC .Nürnberg 2 :0

i» or Reichsbundpokal-Eudspiel
Elugsb-urg : Bayern — Sachsen 3 :1

Grnppeuspiele um die deutscheu Fußball -
»

E'nerschast brachte« gestern die letzte Klärung
/ Ellteu die vier Teilnehmer au der Bor -

Mbruude enbgültig fest : Rapid Wien,
s» Dresdener SC . uud Badens Meister

,3 Eoaldhof kämpfe» nunmehr um die Teil -
itz e öm Endspiel. Waldhos gewann sein letz-
o?» Entscheidendes Spiel gegen die Ossenbacher
tu »

tS "Erdient und mit dem sichere « Bor »
von 4 : 0, wobei sich vor allem der Ber -

wlger Schneider «nd der drei Tore schiebend«
, r,? »nszeichuete «. Da der Nürnberger Klub
^-

" Meitig in Stuttgart gegen die dortige«
mit 0 : 2 unterlag , hat sich die deutsche

Wnerelf die Führung in ihrer gewiß recht"^ starken Gruppe überzengend gesichert,
ftok Gruppe 8 siel gestern ebenfalls die Ent -
Mtvnng und zwar, wie erwartet , z« gnnsten

N^^ ntscheu Altmeisters Schalke , dsm ein 1 :1-
^«entschieden gegen Fortuna Düffeldors zum" sieg genügte.

Waldhofs überzeugender Sieg
Offenbacher Kickers 4 : 0 geschlagen

oit* 7000 Zuschauern — unter denen man
.«ch Badens Sportführer , Ministerialrat
te» . sah — treten sich die beiden Mannschaf -

in folgender Aufstellung gegenüber:
m o I d h o f : Fischer : Schneider, Siegt : Sattele ,
^ ^oöer . Ramge : Siffling , Fanz , Adam , Erb ,
» Kickers Offenbach : Göhlich : Müller
->1« ' Abt , Harter , Tschatsch : Schreiner , Daniel ,Eh . Piccard . Mohndorf,
f

Die Waldhöfer setzen recht matt ein und Of->
. -" ach zerreißt die engmaschigen Kombina-
g." azüge des Badenmeisters mit energische»
s. .̂ Enstoßen und schon mutz Fischer heraus »
fns in letzter Sekunde zu retten . ES

dann einige bestechende Kombinations -
Waldhofs, aber Erb ist zu uneigennützig,« wr in guter Position noch ab und seine Ka -"ssraden im Innensturm verpatzen Waldhofs*5* große Chance.

tzWaidhof erspielt sich mit technisch abgefeiltem
ftrfi t. ^ are Ueberlegenheit, aber noch mehre «
l-? die stämmigen Offenbacher erfolgreich
^ inen Eckball setzt Siffling knapp hinters
IuJ un& dann jagt er aus schwieriger Stel -

ntt^ e öer Torlinie den Ball über die
Die Dinge spitzen sich vor dem Offen -

^ mer Tor immer mehr zu und in der elften" Ute braust zum erstenmal der Torjübel der
en auf. Als Abschluß einer feinen Kom >
îon knallt Erb aus gut fünfzehn Meter
Ball unter die Latte. Waldhof dominiert
!r, erzwingt zwei weitere Ecken , aber es

Aus iln ®*urm " ch die letzte Präzision zur
lüp ; * vn -WU4VVVI vvmuuui

erzwingt zwei weitere Ecken , aber es
Ai ! » Sturm noch die letzte Präzision zur

^» Wertung der guten Chancen.
g,,,

" enbach kommt durch seine flinken Außen-
>,." mer gelegentlich zu gefährlichen Vorstößen,
si ^ ," er Waldhofs Abwehr gut auf dem Posten

glänzender Alleingang Erbs
«uk q zehn Minuten vor der Pause den Stand
& r, “ :0- Die Offenbacher haben nach der Pause
tm* " ach Linksaußen gestellt und zeigen durch

>we Angriffe, daß sie sich noch nicht geschla -
4, " geben . Auch Waldhof hatte bereits vor der
s. ause Erb und Adam die Plätze tauschen las -
r. -Y Das ruppige Spiel der Kickers fordert
avLc * ^ald sein Opfer. Erb wird bei einem
für . ^ eichen Durchbruch umgelegt, daß er
Ui,«, , einige Zeit ausscheiden muß. Offenbach
Uuz * ie Verwirrung in Waldhofs Reihen
« ao wirs recht gefährlich , aber Fischer pariert
u»*^' Die Spannung löst sich überraschend
m seiner Viertelstunde erbitterten Kampfes,"chdem dann Erb wieder eingetreten war ,

kommt Wald-Hofs linker Flügel durch, Adam er¬
wischt die Vorlage und sein feinplacierter
Schuß wird zu allem Ueberfluß noch von ei¬
nem Ossenbacher ins andere Toreck abgelenkt .
Schon zwei Minuten später heißt eS wieder
durch placierten Schutz Adams 4 :0. Dabei
blieb es trotz ständiger Ueberlegenheit Wald¬
hofs .

Kickers Stuttgart — Nürnberg 2 :0
Der Nürnberger Klub hatte nach seinem

Bombensieg am vergangenen Sonntag noch
einige Aussichten , durch einen Erfolg über
die Stuttgarter Kickers sich die Grnppenmei-
sterschaft vor dem badischen Meister Walbhof
zu sichern, aber die durch einige Gastspieler
aus Neunkirchen und Prag verstärkten Schwa¬
ben machten dem Altmeister einen Strich durch
die Rechnung . Der Klub begann zwar sehr
vielversprechend und Pfänder verfehlte gleich
zu Beginn nur knapp das Stuttgarter Tor ,
doch dann machten sich die Gastgeber frei und

gingen ihrerseits zum Angriff über . Bereits
in der 11 . Minute erzielte der nach vorn ge¬
laufene linke Läufer Weiler auf eine Vorlage
seines Linksaußen bas erste Tor . Die Bayern
machten nun zwar energische Anstrengungen,
zum Ausgleich zu kommen , aber in der 40. Mi¬
nute verschuldete ihr Läufer Luber in schwe¬
rer Bedrängnis einen Elfmeter , den Conen
sicher zum 2. Treffer einschoß. Weitere An¬
griffe der Kickers wehrte die durch Sold wie¬
der verstärkte Nürnberger Abwehr sicher ab.
Aber auch alle Versuche des Klubs , nach Halb¬
zeit das Schicksal zu wenden, scheiterten an
der aufmerksamen Stuttgarter Hintermann¬
schaft , so daß eS beim 2 : 0 für die Gastgeber
blieb .

Die Schlutztabelle der Gruppe 4
Verein^SV . Waldhof
FC . Nürnberg
Kickers Stuttgart
Kickers Offenbach

Tore Punkte
14 :5 8 :4
10 :4 6 :6

9 :9 6 :6
3 :18 4 :8

70000 Zuftstauer im Olympiastadion
Wie Rapid Wien und Schalke sich de« Eintritt in die Vorschlußrunde sicherten

70 WO Zuschauer hatten sich am Sonntag im
Berliner Olympiastadion eingesunden, um den
beiden entscheidenden Gruppenfpielen zwischen
Berlins Meister Union Oberschöne¬
weide und Rapid Wien um den Endsieg
in Gruppe 1 und zwischen Schalke und For¬
tuna um die Meisterschaft der Gruppe 3 bei¬
zuwohnen.

Die Wiener ließen sich den Endsieg ihrer
Gruppe , der ihnen die Teilnahme an der Zwi¬
schenrunde um die deutsche Meisterschaft sichert,
nicht entgehen. Zwar schien zunächst der ^Ber -
liner Meister in Führung gehen zu wollen ,
aber ein in der achten Minute ihnen zngespro -
chener Elfmeter blieb unverwandelt , während
umgekehrt Bimbo Binder in der 27- Mi¬
nute seinen Verein in Führung bringen konnte .
Lange blieb nun der Kampf völlig offen . Ber¬
lin hatte mehrfach gute Gelegenheiten zum
Ausgleich , aber mit zwei weiteren Bin¬
der - Toren entschieden die Wiener schließlich
noch vor der Pause das Treffen für sich.
Union gelang nur noch der Ehrentrcffer .

Schalke — Fortuna 1 :1
Voll Spannung blickten die Zuschauer nun

dem wichtigen zweiten Treffen zwischen den
beiden westdeutschen Spitzenmannschaften aus
Schalke und Düffeldorf entgegen . Fortuna be¬
gann sofort mit energischen Angriffen, die vor
allem von dem ewigjungen Stürmer Albrecht
ausgingen , der aber selbst in diesen ersten
Minuten eine sogenannte totsichere Gelegen¬
heit verpaßte. Langsam begann Schalke sich
freizumachen , aber Düsseldorfs Vorstöße blie¬
ben stets gefährlich . Besonders in der 18. Mi¬
nute hatte Klodt viel Glück, als er , zu früh
herausgelaufen , im letzten Augenblick den aufs
Tor gezielten Ball noch abwehren konnte . Aber
schon eine Minute später geht Düffeldorf doch

in Führung , als nach schönem Durchspiel des
Jnnensturms der freistehende Piccard den Ball
erhält und unhaltbar einschießt. Zwar versucht
der glänzend aufbauende Szepan immer wie¬
der seine Elf mit Macht nach vorn zu reißen,
aber erst in der letzten Viertelstunde der ersten
Halbzeit kommen die Schalker wirklich richtig
in Fahrt , sind nun klar überlegen, ohne aber
etwas Zählbares erreichen zu können , da die
Stürmer immer wieder nach schönstem Durch¬
spiel zu lange mit dem krönenden Schuß zö¬
gern. Nach dem Wechsel gibt Schalke , technisch
brillant spielend , weiter den Ton an . Hinz er¬
zwingt eine Ecke, die Kuzorra nur knapp da¬
neben köpft, auch ein Freistoß bleibt ergebnis¬
los, es dauert immerhin 28 Minuten , ehe der
längst fällige Ausgleich gelingt. Eppcnhof hat
sich schön durchgesetzt, flankt genau zu Kuzorra ,
dessen Bombenschuß im Netz sitzt . Die Schalker
bleiben weiter im Angriff, aber die Düflel-
dorfer Abwehr ist voll auf der Höhe und läßt
keinen zweiten Treffer zu . Dagegen kommt
Fortuna unerwartet zu einem zweiten Tref¬
fer , der aber nicht anerkannt wird , da der
Schiedsrichter schon wegen Abseits abgepfiffen
hatte. Die beiderseitigen Hintermannschaften
beherrschen bis zum Schluß das Feld und
Schalke ist sichtlich mit dem Unentschieden , das
ihm die Gruppenmeisterschaft sichert , zufrieden.

Der Altmeister glänzte durch sein technisch
ausgefeiltes Spiel . Szepan als Dirigent fiel
besonders auf, im Sturm überragten die schnel¬
len Durchreißer Eppenhof und Kalwitzki . Düs¬
seldorf spielte mit vollem Einsatz , vor allem der
unverwüstliche Albrecht , diesmal wieder als
Stürmer tätig , und der Mittelstürmer Pöhler
zeichneten sich aus , der Torwart Glowatzki
glänzte durch ausgezeichneteParaden und stand
seinem bekannten Gegenüber Klodt keines¬
wegs nach.

Bayern Sieger im Reidisbunftpohal
Sachsen im Endspiel 3 : 1 geschlagen

Der Reichsbundpokalwettbewerb 1040 fand
seinen Abschluß am gestrigen Sonntag mit dem
Endspiel in Ausgburg zwischen den Gaumann¬
schaften von Bayern und Sachsen . Bayern kam
zu einem verdienten 3 : 1 -Sieg , vor allem dank
des großartigen Spieles seiner Läuferreihe , in
der Goldbrunner als Stopper und die beiden
ausgezeichneten Außenläufer Hamerl und
Bayerer den gefürchteten sächsischen Angriff nie
zur Entfaltung kommen ließen.

Die linke Sturmseite der Bayern begann
gleich mit zügigen Angriffen und beschäftigte
die Dachsen stark , die nicht verhindern konnten,
daß Fischer in der 15. Minute auf Bo.rlage

Stinoar;gold gan; überlegen
Deutschlandpreis der Dreijährigen mit 10 Längen gewonnen

g.^ Er große Deutschlandpreis der Dreijähri -
o»? .Etaltete sich auch in diesem Kriegsjahr
i„

T klassischen Hamburg - Horner Rennbahn
Na * '" m großen Erfolg . DaS Feld bestand
>er» 7

*em Wegfall von Leandro aus 13 Star -
darunter die beiden Stuten Schwarzgold

fco»,
"" Ewa . In den letzten Tagen hatte sich die

U,^ " ''^ enstellung des Stalles Schlenderhan
de» ^ Ehr gefestigt . In den Vorwetten lag in
»j. . Buchmacherkursen Schwarzgold mit 18 :10
ra, " Spitze vor Ad Astra mit 40 :10, Samu -

Ümlt 70 : 10 » nd Ellerich mit 80 : 10.
ein ungeheurer Spannung gelang bald

Ablauf. Das Rennen war vom
J eg . L " nur der Lauf eines einzigen Pfer -
das' ^ Ewarzgold hatte die Spitze und als
sie » «.'' »

Id »um ersten Male die Tribünen pas-
h «n

*' i 0 der Favorit des Stalles Schlenber-
mit etwa 2 Längen vor dem Waldfrieder

an der Spitze. ^
0en , i Fahrt durch den Wandsbecker Bo-

an der Gegengeraden vergrößerte
Hg .^ Ezgold den Vorsprung weiter . An der"Er Ecke war das Rennen schon bereits

klar entschieden , da Schwarzgold mit bedeu¬
tendem Vorsprung in die Einlaufgerade ging .
Jockei Streit brauchte der Stute nichts abzu¬
fordern . Mit größter Ueberlegen -
heit , mit einem Vorsprung von 10 Längen
vor dem Stallgesährten Samurai endete
Schwarzgolü unter ungeheurem Jubel an der
Spitze.

Jockey Streit und Schlenderhan konnten
zum dritten Male nacheinander in dieser klas¬
sischen Prüfung in Hamburg-Horn tiumphie-
ren.

Die Wetten ergaben als Siegerquote für
den Stall Schlenderhan 12 : 10. Die Einlauf¬
wette auf Schwarzgold und Samurai brachte
218 : 10. Die Platz-Quoten waren : 13, 22, 13 ,
14 : 10. Das Endergebnis ist nach dem Richter¬
spruch : 1. Schwarzgold mit 10 Längen Vor¬
sprung. 2 . Samurai . 3. Weitere 5 Längen zu¬
rück Ellerich .

An 4. Stelle mit einer halben Länge zurück
Ab Astra.

Als 5. kam Widdling vor Graf Alten, Witi-
gers und Rexow ein .

Fiederers den ersten Treffer anbringen konnte .
Gleich darauf winkte den Sachsen der Aus¬
gleich, aber Goldbrunner holte im letzten
Augenblick den Durchreißer Heimchen ein .
Nach Halbzeit winkte den Gästen abermals eine
große Gelegenheit, aber Heimchen verschoß
einen Strafstoß von der 16- Meter -Grenze aus .
Erst in der 16. Minute nach dem Wechsel kam
Sachsen , das lange Zeit klar überlegen spielte ,
zum verdienten Ausgleich , als Arlt aus ge¬
naues Zuspiel unhaltbar einknallte. Nun setz¬
ten aber die Bayern Dampf auf. Der Rechts¬
außen Schmidt erzwang in der 72. Minute die
Führung , als er seinen eigenen, von Kreß ab¬
prallenden Schuß , im Nachschuß ins Tor jagte,
und in der 81 . Minute brachte ein saftiger
Schub FiedererS aus vollem Lauf den Bayern
endgültig den Sieg . Sachsens Anstrengungen,
noch zu einem Gegentreffer zu kommen , schei¬
terten an der aufmerksamen Bayernläuferreihe .

Beim Sieger überragte , wie gesagt , die Läu¬
ferreihe mit Hammerl , Golübrunner und
Bayerer . Die rechte Sturmseite mit dem Nürn¬
berger Schmidt tat sich weiter hervor . Bei
Sachsen ivar der Mittelläufer Dzur in großer
Form , aber der viel gerühmte Sturm der
Gäste kam nicht recht zur Geltung .

Leichtathletik in Baden
Die Badischen Kriegsmeisterschaften 1040

werden mit dem - "üblichen Standard -Pro¬
gramm abgewickelt . Männer : IW , 2W , 400 , 800,
1500, 50« und 10 « 0 Meter , 110 Meter Hür¬
den , Weit- , Hoch - , Stabhoch - und Dreisprung ,
Kugelstoß , Diskus -, Hammer- und Speerwer¬
fen , 4X1« Meter und 3XI« 0 Meter . Frauen :
1 « , 200 Meter , 80 Meter Hürden , Weit- und
Hochsprung , Diskus , Speerwurf und Kugelstotz
sowie 4X1« Meter Staffel .

Damit ist aber das Vorhaben der badischen
Leichtathleten für diesen Sommer keineswegs
erschöpft. Von weiteren Pläne sind bereits be¬
kanntgeworden ein Leichtathletikwerbetag des
Bezirkes Bauland in Dittigheim sTaubertal )
sowie Bergfeste in Schillingstadt und Bobstadt.

vermieten

Lager gesucht!
i» ' ott- « «Stete Räume

RavittEchwarz
UrtfTA _ - - _ _ v

SutTgf tzlmm«.
?»«>«» •’J .0

'
; zu bet-b«t « ; ■ 35,»h«

(16245)

2 gut möblttrlc

Slmmer
mit 1 ob . 2 Bitten ,
des . Iking . , ebtl. Kü-
chenben . . , u bermiet .
Narl »ruh« Viktoria.
f» a||t 10, IU. (16906

ZimmerSepar .
ittöbl .
Preis 26 Ji . sowie
flüt möbl. Zimmer
mit 1 od . 2 Betten ,
fl . Wasser, Badben .,
Zentralheir .. zu ver¬
mieten. Klippel , Khe.
Hanr -Sochsstrafl« 1,
K . D . W .. Mübl -
bnrger Tor . (84588 )

öbl. 3im .
auf sofort zu betnt ,
sseinrich . parisruhe .
Kreuzftr . 20 . (16007

Zim.
auf fofon ob . später
zu bcrmicten . Khe . ,
Roonstr. 24. III . . I.

(16844)

strbl . möbl . sonn.Zimmer
an berusSt. Herrn zu
beim . Hirschstr . 21
5. Stock , pht . .

ftrcuttbl . möbliert««

Zimmer
zu vermieten . Khe .»
Kaiserallre 68, HI.

(84488 )
Sehr gut (16791 )

möbl . Zimmer
m . Badben . z . verm.
Khe . ,Weste «dstr.2S,pt .
Sonnige - , <33496

Möbl . Zimmer
billig zu vm. Kh «.,
Walpstr. 49. B . IV .

In ruhig . Weststadt¬
lage sonnigerZimmer
mit frühst , u . Be
dienung , Tel .-Benütz,
zu vm. Wendtstr. 11,
HI . . KarlSr . (16314

Möbl.3immer
zu berinieley. (34705

phe .Barteustabt ,
»senweg 19.

Zimmer
gut möbl.. 1—2 Pers .
g . borübergehenb zu
bcrm . pH «. , paisrr .
str. 18«, 3 Tr . (34030

Wut möbl. Zimmer
m . Schreibtisch, sos.
ob . 1. Juli zu bcrm.
(Mühlb . T°I>. (16862

lgnS-SachSstrahe 1,
r . Waerther , pH «.

Hn berufst . St . ob .
Herrn ein groh. . lee .
res . schönes Zimmer
mit Küchenbcnützung
u vermieten. (16740
»aetenftr . 37 2. St .

parisruh «.

r,schön«, gr . Zim« . ,möbl. od. leer, auch
mit Kochgelegenh . b.
alleinst. Witwe in d .
Weftftadt zu verm.
Angeb . u . 16779 an
d. »̂ ühr .-Berl . Khe .

Karlsruhe (IfiSf.S

Toufl döttr . 4 , II
nächst der Hauptpost
gut möbl. Zimmer
sofort zu vermieten.

Gut mSbliertes

Zimmer
sofort zu verw . Khe .
Herreustr. 15, 1 Tr .

(16905)

2' /, Z .-Vohn ««g
mit Gaderaum . Sud -
läge, auf 1. August
zu vermieten . Preis
50 RM . Anzusehen:

Sonntags 11—14,
Werktags ab 19 Nhr.

Möbl .Zimmer
-u vermieten . (16787

Karlsruhe
Herrenstrah« 62, III .

Herrsch , möbl. Zim«
« er . sowie gut möbl.

Mausardenzimmer
sofort zii vermieten.
Khe . Rebtenbacher-
strahe 16, 2. Stock .

(16690)

SchSne » (16659)
Herrrn -Schlas,immer
, u beim . Kaiserftr.
174, 2 Trepp .. Nähe
Hauptpost. KarlSr .

Karlsruhe Westen »,
str . 55. II) . (16727

Lorrnzstr. 4, 2 . St . ,
sehr schöne

33.-
mit Badezimmer u.
Wohnmansarde , aus
sofort ober später zu
vermieten . (84660 )
Bangeschäst Stöber .
Rüppurrer Str . 13,
Khe ., Telefon 87 .

Kl. launig«»
Zimmer

auf fofott ju bcrm.
Kh«, HanS-Ihoma .
ftrah» 3, III . (16583

Kl .23 .-Wohn.
Möbl . (16903 )
Manl .-Zimm .

Miete 27 Jt , aus 1.
8. zu verm. Wohn,
wirb heraerichtet.
Näher . Krenzstr. 24
(Laben), KariSruhe .

(16805)
Best möbl. Zimmer ,
1 od. 8 Betten , fof .
zu verm. (Tel . .
benütz .). Leopoldstr.
10. II . . Fleig . Kh«.

(34712 )

ohne Bedien , sos. ju
bermiet«» . Karlir .,
S -phienftr. 1». II .

1 5 . -rooDn.
2. St .. Hinterhaus ,
auf 1. Sug . zu ber-
mieten. Angarienftr .
25, 3. St . , KarlSr .

(16773)

2 Zimmer-
Wohnung

mit Küche aus 15.
Juli zu betmieten .
Zu erfragen Sh«. ,
Maegeaftr . 12, II . , I.

(34863)

5 Z. - WohN .
m . Bad u . Mäbchenk .
fof . zu verm . Anzus.
b. 10- 12 u . 3—4 U .
» h«. , KriegSstr.75,111.
bei Prof . Eisenlohr .

(16582)

Möbl .Zimmer
sofort zu vermieten .
Karlsruhe . Marie ».
»' «(!- 63. IV. *.

Hauptkunde um den Tfchammcr -Pohol
Zu Mittelbaden konnte sich nur Phönix behaupten — KFB . und Mühlburg

aus dem Rennen geworfen

Tfchammerpokalfpiele in Baden
BfR . Mannheim — SC . 08 Käfertal 3 :2
Germ . FrisdrichsfeU» — VfL . Ncckaran 4 :2
TV . 08 Seckenheim — SpVgg . Sandhofen 1 :3
Phönix Karlsruhe — Sübstcrn Karlsruhe 5 :2
Karlsruher FV . — Germania Durlach 2 :3
FC . Neureut — VfB . Mühlbura 2 :1
FC . Pforzheim — Germania Brötzingen 2 :1
FC . Pforzheim — Dillweißenstein 2 :0
Rn « rollt in Karlsruhe und Umgebung das

rnnde Leder wieder über die Fnßballfelder «nd
schon haben die erste« Begegnungen Ueber-
raschnnge » gebracht , was besonders bei den
Tschammer -Pokalspielen der Fall war , wo die
Gauligiste» VfB . Mühlbnrg und KFB . von
de« Rezirksklaffenvereine« aus dem Rennen
geworfen wurden . Entscheidend bei de « beiden
Treffen war das euergievollere Spiel uud das
bessere Erfaflen der richtige « Augenblicke
durch die Bezirksklaffenvereine. Nur Phönix
konnte sich behaupten» hatte aber mit Süd »
ster» schon zu tu«.

Phönix — Südstern 5 :2
Es war ein guter Auftakt im Phönixstadion

nach der achtwöchigen Spielpause im Fußball
in unserer Gauhauptstadt. Trotz des etwas spät
angesctzten Spieles hatten sich immerhin nahe¬
zu 1 « 0 Zuschauer eingefunden, die Zeugen
eines rassigen Kampfes wurden , obwohl beide
Vereine mit reichlich Ersatz antreten mußten.
Der Sieg der Phönixler ist verdient , aber auch
Südstern hätte sich leicht die Wciterbeteili-
gung an den Tschammerspielensichern können ,
wenn nicht ' ausgesprochenes Pech und die gu¬
ten Leistungen von Fleckenstein im Phönixtor
weitere Erfolge unterbunden hätten . Der An¬
stoß führte die Gäste gleich erfolgversprechend
zu Fleckenstein , der gut wehrte. Dann hatten
die Schwarz - Blauen die Gefährlichkeit des
Gegners erkannt und gingen zum Angriff
über , der in der 10. Minute durch den Rechts¬
außen zum ersten Erfolg führte , den der eif¬
rige Mittelstürmer Leonardic 5 Minuten da¬
rauf Nr . 2 anreihen konnte . Südstcrn ließ
nicht locker, knallte verschiedentlich an Latte
und Pfosten und gab Fleckenstein reichlich Ar¬
beit, holte sich durch Schweikert den dritten
Treffer und konnte mit einem 8 :0-Vorsprung
in die Pause gehen .

Kaum waren wieder 5 Minuten verstrichen ,
da jagte der rechte Verteidiger Müller - Phönix ,
von dem Südstern -Jnnentrio stark bedrängt,
den Ball mit Wucht in das eigene Tor . Süb -
stern drehte nun im Anschluß an diesen billi¬
gen Erfolg tüchtig auf. Dreimal ging das Le ^
der an die Latte, Fleckenstein fischte aus der
Luft und am Boden weg , was kam , manchmal
im Sturz , manchmal knapp auf der Torlinte -
Bei den zahlreichen Südsternongriffen ver¬
schuldeten die Phönixler einen Strafstoß , ge¬
gen den sich Fleckenstein vergeblich streckte . So
stand das Spiel 3 : 2 . Langsam aber sicher trat
dann der Phönix wieder auf, wies die Angriffe
des Gegners gut ab und konnte in den letzten
15 . Minuten durch erhöhten Einsatz , der noch
zwei Treffer einbrachte , sich den Sieg sichern

— o .

KFP . — Germania Durlach 2 : 3
Entgegen dem Treffen tm Phönixstadion

hatte der Spätanfang , am Sonntag 17 Uhr,

auf dem KFV .-Platze etwas nachteilig auSge -
wirkt. Hier war die Zufchauerzahl nur mäßig.
Beim KFV . spielte wieder Brecht im
S t u r m . der an Durchschlagskraft noch nicht»
verloren hat, aber in seiner Fünferreihe allein
auf weiter Flur stand . Was Brecht im KFV . ,
das war auf der anderen Seite der jugendliche
Baier im Germanensturm , der dort die Seele
des Angriffes bildete und ihm gleich in den
Leistungen kam Durlachs linker Verteidiger
Hagel. Nach 5 Minuten Spielzeit kamen die
Germanen durch ihren Halbrechten Baier zum
Führungstor . Gleich darauf verpaßte KFV . ,
wo Herder eine gute Gelegenheit zum Aus¬
gleich hatte, 5 Meter vor dem Germanentor
und einige Minuten später vollbrachte er die
gleiche Leistung aus noch kürzerer Entfernung .
Nun schien der KFV . doch zu Torchren zu
kommen , 3 .Kopfbälle aus nächster Nähe endeten
aber in den Händen des aufmerksamen Ger¬
manenhüters . Die Aktionen der Schwarz-
Roten waren klar besser , aber vor dem Tor
des Gegners sah man immer wieder eine große
Hilflosigkeit der-.,Stürmer . So ging die erste
Halbzeit mit 1 : 0

' für die Gäste zu Ende. Kurz
nach dem Wiederanspiel kam dann der längst
verdiente Ausgleich für den Platzbesttzer durch
Steimle . Obwohl KFV . fortwährend drängte,
gelang es den Durlachern bei einem über¬
raschenden Vorstoß in der 15. Minute durch
einen haltbaren Schuß des Halblinken erneut
die Führung zu holen. KFV . strengte sich
mächtig an und ein schönes Zusammenspiel
Beck—Brecht —Wiegand ergab durch rasanten
Schuß des Linksaußen in der 2h. Minute den
Gleichstand . Aber der sofort eingesetzte Gegen¬
stoß von Durlach führte zur erneuten Rührung
durch den Mittelstürmer . Der KFB . setzte sich
jetzt mit Kraft vor dem gegnerischen Tor ein ,
aber Brechts Schüsse und Kopfbälle waren
dermaßen von Pech verfolgt , daß der gut spie¬
lende Durlacher Hüter jedesmal den knappen
Sieg retten konnte . —o.

Neureut — Mühlburg 2 : 1
Bei herrlichem Futzballweiter erwartete eine

ansehnliche Zuschauerzahl den VfB . Mühl¬
burg , der in folgender Aufstellung antrat :
Speck, Stefan , Jung : Ioram , Moser, Seebur¬
ger : Gauweiler , Zöller , Berg , Habermehl und
Gruber . . Neureut hatte seine Mannschaft stark
verjüngt und kam mit : Stöber , Karch II , Gre-
ther II : Federlechner. Grcther I . Weick : Buch-
leither , Karch I , Meinzer Karl , Ehrmann .
Ullrich . Mühlburg war zunächst etwas beffer,
bis sich bei der jungen Neurcuter Mannschaft
die Nervosität gelegt hatte. Neureut gab in der
Folge einen gleichwertigen Gegner ab , und
es gelang ihm auch nach schönem Zusammen¬
spiel durch Karch I in Führung zu gehen .
Mühlburg konnte kurz vor Halbzeit den Aus¬
gleich erzielen. Die zweite Halbzeit war zu¬
nächst wechselvoll in den Angriffen. Mühlburg
hatte eine große Gelegenheit in Form eines
Handelfmetcrs , der aber gehalten wurde. Bon
nun an übernahm Neureut die Führung und
Mühlburgs Hintermannschaft hatte voll zu
tun . Ein Strafstoß für Neureut wurde von
Karch ll unheimlich scharf verwandelt . BiS
zum Spielschluß hatte Mühlburg noch ver-
fchiedentlich großes Glück und kam so um eine
höhere Niederlage herum. Der jungen Neu¬
reuter Elf ein Gesamtlob.

in
Weltrekord«»»»« Rudolf Harbig bewies bei

einem Abendsportfest in seiner Heimatstadt
Dresden wieder einmal seine Qualitäten als
Sprinter . Er siegte über 50 Meter in 6,0 Se¬
kunden , über 1« Meter in 10,0 und über 200
Meter in 22,0 Sekunden.

Die deutsche« Studentenmeisterschaften finden
dieses Inhr als Reichswettkämpfe vom 5. bis
7 . Juli in Braunschweia statt .

Einen neuen deutschen Rekord erzielte bei
,den Gewichthedermeisterschaften der Nordmark
in .Hamburg der Mittelgewichtler Clautzen , der
seine eigene Bestleistung um 1 Kilo verbesserte .

Z« den deutschen Fechtmeisterschaste « vom 5.
bis 7 . Juli in Jena wurden von 95 Männern
und 47 Frauen rund 2« Meldungen abge¬
geben . die sich auf die einzelnen Waffen wie
folgt verteilen : Florett 54 . Degen 46 , Säbel 50
und Frauen -Florett 47 Meldungen . Die vier
Titelverteidiger , Liebscher (Berlinj , Lerdon
lFrankfurtj , Eisenecker iFrankfurtj und Hed '
wig Haß lOfsenbach ) . stehen ebenfalls in der
Meldeliste.

Drei Jahresbestleistuugen wurden in den
leichtathletischen Kämpfen des Samstag er¬
zielt. In Berlin schlug Meister Berg im Speer¬
werfen den Olympiasieger Gerhard Stöck mit
einem Wurf von 67 .27 Meter . In Dresden lief
Rudolf Harbig die 4M in 48 .3 und Luise Krü¬
ger warf den Speer 43,30 Meter weit.

Das Wasserball -Vorrundenspiel um 4»ie deut¬
sche Kriegsmeisterschaft zwischen Weißcnsee 06
und Elektra Berlin wurde durch Verzicht von
Elektra kampflos für Weißensee entschieden
Weißensee steht nun bereits neben dem Titel -
Verteidiger Duisburg 00 als EndrundenteilneH-
mer fest.

17,08 Meter im Kugelstoßen erreichte in Bo¬
ston der amerikanische Athlet Al Blazis . Diese
Leistung bedeutet einen neuen USA - Rckord ,
denn der Weltrekord Jack Torranccs mit 17 .40
Meter , aufgestellt 1034 in Oslo , hat bisher
keinen Eingang in die USA .-Rekordliste ge¬
funden.

Italienischer Tennismeister wurde bei - en
Männern der junge Delbello, der im Endspiel
Cucelli in fünf Sätzen schlug und mit diesem
zusammen auch das Männerdoppel gewann.

Italienische Tenuismeifteri « wurde bei den
nationalen Titelkämpfen in Mailand das auch
in Deutschland bekannte Frl . Tonolli .

Zwei italienische Meistersahrer des Motor¬
sports sind in diesen Tagen gestorben , und
zwar Attilio Marinoni , der Chef - Einfahrer
von Alfa-Romeo, und Ferdinand Minoia , der
Europameister von 1031 .

Zum Leichathletik -Länderkampf gegen Un-
garn am 6 . und 7 . Juli in Budapest wurde jetzt
die deutsche Mannschaft aufgestellt . Man findet
in ihr so bekannte Athleten wie Kaindl lMün -
cfien) , Eitel jEßltngen ) . Dy ring iWittenbergj ,
Koppenwallner ( München ) . Glötzner ( Weiden ) ,
Wotapek (Wien ) . Gleim ( Frankfurt ) , Storch
(Fulda ) , Kersch ( Frankfurt ) und die Berliner
Blask , Brandscheit und Giesen.

Die Ungarn -Radrnndsahrt wurde jetzt für
die Zeit vom 7 . bis 20. August neu angesetzt.
Start und Ziel dieses RenuenS , an dem sich
voraussichtlich auch deutsche Amateurfahrer be -
teiligen werden, sind in Budapest.

Eine vorzügliche S0« -Meter -Zeit erzielte der
Schwede Ake Jansson in Nstad mit 8 : 32,4 Mi -,
nuten . Ter junge Gunnar Hägg blieb nur um
Brustbreite geschlagen und lief die gleiche Zeit .

Die Frankfurter Ruderregatta wurde am
Samstag mit großem Publikumsersolg erösf-
net . Im Senior - Vierer m . St . gab es durch den
SC . Varese einen Jtalienersieg über Viktoria
Berlin und Berliner RC . In den übrigen
Rennen schnitten die Frankfurter Renngemein-
schast und RG . Worms mit je zwei Siegen am
besten ab .

Paul Hempel (Berlin ) , einer der bekannte¬
sten und erfolgreichsten deutschen Langstrecken¬
läufer , wurde am 30. Juni 50 Jahre alt . Hem¬
pel bestritt 34 Marathonläufe und gewann da¬
von acht . Dreimal wurde er deutscher Meister.

SrhSne geräumige und sonnigs , mit
ollem neuzeitl . Komlort gurgestaltetc

gegenüber der Bohnpost . sofort be-
ztebbat , zu vermieten . Näberes (o-
wte Bcflchtigung durch den Haus¬
verwalter <34 ISS)m. Sübler Sc Sohn
Karlsruhe, «atferftr . 82 a . Tel . 461.

6 Zimmer-
Wotzmtng

Eisrnlohrstratze 24
mit reich !. Zubehör,
sofort oder später zu
vermieten . (.84578 )
Zu erfrag , daselbst
im 4. Stock oder bei
ftta « Dietz . » irl »r . ,
« arlftr . 13. 3. St .

Verschiedene
kleine Anzeigen

Auswärtig « und
Landwohnungen

Sn Sengenbach
beste Lage.Eiafamllirabnus

^ <5 Zimmer «. RebenrLumel
Garten , ab sofort an , oder möbliert
»u vermieten . Angebote unt . 3 *46*«
an den Fitbrer-Berlgg.

Schöne (108801

6 ZimmerWobanag
auf 1 . August oder später ,u ver¬
mieten . Sbc . , Gartenftr. 18. 2. St .
Näheres Waldftr. «5 . Telefon 736.

Klein -Anzeigen
finden tm ..ft ft 6 r e r*
weiteste Verbreitung

für Btnnfart ». V» i
uflb ., P »ftkarten,riuf .
nähme« ete .

Sbre Kilmr .
entwickelt , topiert ,

vergröher« schnell —
sauber — fachm .
Atelier Brauner .
Le . . Salb straf, , 56
(Nähe Sasienstratze).

(34578 )

» . Haslach i . St .
S—4 schöne möbl . Zimmcrwobnungab 1 8. 40 (in Etn (am .-Haus> >nvermiet. Küche m . sämtl . Zubehör
voichand. Erm. wird vevl . Beamter
oder ftamilie mit üch. Einkommen .Zu erfrag, unter «4694 ftührer-Ber-
triebsstelle Haslach i. K.

Inserieren bri nst Mnn!

. Versetzt . Reichsbahn¬
beamter sucht
3 Zimmer-
Volmuna

elektr. Licht ,
auf sofort, Nähe
Ronqierbahnhof .
Angeb. n . 3 34484
an den Führer -Ber .
lag Karlsruhe .
Aeltere Witwe sucht
eine 1 oder
1-2Z .-WM.

auf 1. August obei
1. September .
Angeb. u . 16900 an
d. ftühr . -Berl . Khe .

Kleinnnzeinen
der

grobe Erfolg !
\



Resi und
Gloria
Pali 2 .30

Uhr

Sondervorstellungen
heute nachmittag 2 und 3 Uhr
mit der neuesten Kriegs - Wochenschau
Siegesfrhmin Otter Deutschland l
Der Krieg im westen Ist beendet !

Der Kampf In ElsaS -Lothrlngan
Eintrlttspr . 40 Pfg . — Militär u . Kinder 20 Plg .

Nur noch heuteI

Der Choral m Men
mit Otto Gebühr

Olga Tschechow «
Beginn : 3.40, 6 00, 8.30 Uhr

Jugendliche haben Zutritt .

M
Das herrliche Filmwerk
So endete

eine Liebe
mit Paule Wessely — WHM

Porst — Gustav Gründgens
Beginn : 4.00, 6 .10. 8.30 Uhr

Jugendliche haben Zutritt

Der Vogelhändier
LII Dagover —

Georg Alexander u. a .
Kulturfilm —. Fallschirm !Iger

Beginn 3.30, 6 00 , 8 .30 Uhr
Jugendliche zugelassent

in

v« '
ouc‘

Dt* .w. ndtuP -

Staatstbcater
BreBes Heus

9t «tttag , 1. Juli . 26 - 23 Uhr

Wueschkeuzett 1 . Abend
(ungerade Nummern , linke Seite
der Festhalle

Dieastag . r. J,li . 20—32.90 Uhr
1. Werbevorstellung

9tiQ0lett0 Ov . » . Verdi
SRittwach . 3. Juli . 20- 22,45 Uhr

2. Werbevorstellung

Der Waffesschmled m
v. Lortzing

finden imFührer
größte veachning

Front
Z BucMussette«, die In ktHwn

deatteha i Kasse fehten aolttaa:
I. Kaaaetto KM 1PJI : Eine Armee

meutert . Nacht über Sibirien .
Gespenster am Toten Mann .
Verdun . U-Boote am Feind . *

II. Kesselte KM 18.68: Sturm 1- 18.
Kampf um die Dardanellen .
Teufelsinsel . Die Geächteten .
Wir fahren den Tod . (33321

Jede Kassette mit Je 5 Büchern
gegen monati . Raten von RM 2.-.
1. Rate bei Lieferung . Erfüllung ! «
ort Stuttgart . Sofort Tieferb . den . :

Wege - Vertag. Stangen
Postfach 951 V

Zu verkaufen

Staubsauger
110 und 220 Volt ab Werk sofort ,u
verkaufen . Ratenzahlung gestattet .
Auch Vorführgeräte weit u . Preis
gegen Kaste zu verkaufen . Anaebote
unt . 16882 an Führer-Verlag Kb« .

Unterricht

liebes , elternloses
Liebe . Humor

Drei Väter um Anna
Ilse Werner , Hans Stüwe , Theo Danogger

u. a . m .

Ab heute wieder
Va r ietö/C a ba retprog ra mm

Werner Knuth stellt vor,
Orlowa -Ballett
Juliotta steptanzanda longlausa
Madeleine Dlron und Partner

ein Lachen für alle

Mlzzl KotcHeck
Deutschlands bestbekannte Vor *
tragskünstlerin

Fransy & Co . su 28
Hollands bester Elastik - und
Kautschuk -Akt

Wilken - Schmitz begleitet

REGINA
KONIGIN - BAR

Eintracht
Ab heute neues Programm mit Ge¬
sang u . Tanz und der Schleiertänzerin

Eli iabeth £ xw ?
Kapelle Hans Rüger 34007

Ein Flmwerk von seltener Eindringlichkeit

„Irrtum des Herzens“
mit Lany Marenbach , Hans Sdhnker ,Paul Hartmann , Grethe Weiter u. a . m.

Für Jugendliche nicht erlaubt .

Kleinanzeige »
Kr gtst < Sirfetg

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

ihfClhrung Ja" - an<‘
Abendkurse

Otto Autennieth
sleetllch geprOHet Kurtachrittlelsrer

Karltruli « . Kalsurstr . a . Eingang Waidhornstra &e . Fernsprecher Mts

Anmeldung lederzelt
Neuer Kursbeginn am 1. Juli 1040

34089

Z » verkaufe « :

l Batterie 220 Seit
162 Ainverstunden , mit Instrumen¬
ten und Zusatzmaschinen. Freisteh .
Drehftromtasel , Gleichstromdvuamo
28 PS . Angebote unter 84577 an
den Führer -Verlag Karlsruhe.
Gut rrhaltenrrKaMfett

je Mtfastfr « .
Karlsruhe . Hirsch-
ftr. 105. II. (16599

2 S .-Anzüge
mittl . Gr ., schl. Fi *
gur . zu verkaufen .

Sari6r . . Vrahlborg .
Geibelstr . 8, pari .

(iesol)

A» Gasherd
billig zu verkaufen .
Ah«. Aaiserstr . 75.
im Schuhladen .

(16979)

Klavier und

zu verk. Adresse ru
erfrag , u . 8 169- 1
im Führ .-Der !. Ahe .

Kaufgesuche

3» kaufen gesucht
LMrimmer

MAeMrank
Schirrmann . Stbe .
Rarfgraseuftrahe 43.

(16899)

Sveise«
ztmmer

gebr ., mit Büfett ,
Äuiziehtifch , Stühlen
, » laufe » gesucht,
tlngeb . u . 16898 an
t>. ftühr .-verl . Kh«.

Kletnauzeigen
O »er «rahe Urt »!, (

Margot ksck
kugen Lteinsrl

Verlobt«
STRASSBURG

1. lull 1940
KRONACH

(16859)

Ihre Vermahlung geben bekannt

Walter Lenger

Martha Langer gab . Alber

Karlsruhe , den 1.
GellertstraBe 54

lull 1940 (55498
Rheinstrafte 44

ZMneiden -

Anmodieren
von Damen » »nd
Kinderkleihnng.
« alferftrohe 229. NI .
Eile tzirfchstrahe.

6raB0Haare
verschwinden In
8 Tagen . Große

Erfolge . Näheres
kostenlos (26697 )

Og . Weber ,
MUnchen 2*6,

Klenzestr . 40/1 .

BROWN
,
BOVERI & CS

Aktiva

Aktiengesellschaft , Mannheim
Bilanz am 31 . Dezember 1939 Passiva

Stand am Zugang Abgang Abschrift * Stand am
1. 1. 1- 3» Im Lauta das Gaschlfftsj . bungan 31. 12. 1»3»

Anlagevermögen
Bebaute Grund¬
stücke mit
a ) Geschäfts - u .

RM. RM. RM. RM. RM.

Wohngebäuden
b) Fabrikgebäu¬

den u . andere

579 000— 226 318 .96 82 318 .96 723 000—

Baulichkeiten
Unbebaute

5 286 000— 1 906 805 .43 33 764— 677 041 .43 6 482 000—
Grundstücke
Maschinen und
maschinelle An -

135 000— 108 052 .60 47 212 — 840 .60 195 000—

lagen .
Werkzeuge , Be¬
triebs - und Ge-

1— 1363 904 .30 1363 904 .30 1—

schäftsausstattg . 1 — 3 446 473 .90 13 514 .10 3 432 959 .80 1—
6 000 002— 7 051 555 .19 94 490 .10 5 557 065 .09 7 400 002—

Beteiligungen . . 6 150 007— 329 995 .70 2 502— 327 494 .70 6 150 006—

UmlautsvermOgen
Roh - , Hills - und Betriebsstoffe . .
Halbfertige Erzeugnisse . . . .
Fertige Erzeugnisse , Waren und

bestellte Anlagen im Bau . . .
Wertpapiere .
Geleistete Anzahlungen

10 206 760 .41
22 360 236 .94

11926 861 .01 493 858 .36
921235—
327 113.22

34
4

Forderungen auf Grund von Warenlieferungen
und ' Leistungen . , .

Forderungen an Konzern - Unternehmen . . .
Wechsel . . .
Kassenbestand einschl . Reichsbank - und

Postscheckguthaben .
Andere Bankguthaben . 2
Sonstige Forderungen . . . . _Posten , dl« der Rechnungsabgrenzung dienen .

Bürgschaften . . XX 573 649 .60

503 404.88
927 859 .30
185 445 .18

494 241 .57
781 765.75
746 369 .56

13 550 008—

94 381 292 .82
106 802 .38

108038103.20

Grundkapital
Gesetzliche Rücklage . . , , .
Werkerhaltüngs -Rflcklaga . . .
Rückstellungen
Verbindlichkei ten
Anzahlungen von
Kunden . 40 251 524 .90

’ Verbindlichkeit , auf
Grund von Waren¬
lieferungen und
Leistungen . . . . 7 700 672 .79

Verbindlichkeiten ge¬
genüber Konzern -
Unternehmen . . . 479 375 .85

Verbindlichkeiten
gegenüber Banken —.—

Sonstige Verbindlich¬
keiten . 6288 388 .37

Guthaben der Pen¬
sionskasse . . . . 3 266 066 .67

PMffiHi; ttta der Rech -
Dungsabgzenznng -
dienen .
Gewinn -Vortrag vom
Vorjahre . 263 265 .13

Gewinn des laufen¬
den Jahres . . 2 853 744 .52

Zuweisung zur :
Pensionskasse
(für Arbeiter ) 750000—
W erk erhal tungs -
Bücklage 600 000 .—

Bürgschaften . , .

3 117 009 .65

1 350 000—
573 649 .60

RM .
24 000 000—
2 400 000—
2 400 000—

19 049 333 .43

Offene Stellen

Männlich

VON HEUTE
Ufa-

Theater
Beginn

3 .40, 6 .00
8.30 Uhr

Tüchtiger , erfahrener

Kleidmärber
gleich welchen Alters , evtl , al»
Meister , in Dauerstellung

gesucht .
Bewerbungen mit Zeugnisab¬
schriften und Lohnansvrüchen
erbeten unter D 84484 an den
Führer-Verlag Karlsruhe.

ElMommttme
Hilfrimieiire
Schlosser. Spengler
Memichler

stellt sofort ein (34666 )
kleklro-Schneider. Lndwinrhafen

Welferstr. 36. Tel . 62 503.

57 986 028 .58

435 731 .54

1767 009 .65

108038103.20

f ^ â uch - n
^ epeinunge ^

-ührer -Verlag ■ ff

Gesichtshaare
Pickel -,
Sommer¬
sprossen ,
Wersen ,
Leber¬
flecken

werden schnell , radikal , schmerstos u ohne
Marben (modernstes u . s 'cherstesVerfahren )
garantiert mit derWurzel für immer entfernt
Neu : Original -Vibr - Rotation » - Gesichts -
massaaen bei schlaffer , welker Haut gegen
frühzeitiges Altern .

Tiefe Palten entferne ich in kurzer Zeit #

Aufwendungen Gewiltlt * U , VeHUSt «Pe CHlUHfl lÜF 1939 Erträge

Anneliese Hesselbacher
Tel 6128 * Moderne Kosmetik Tel . 6128
Sprechstd . v . 9— 12 u . 14—19 Uhr . Mont , u Tarnst geschl

jetzt Bismerchstrafie 37 " s ;*1:?

Intravan -N GelbtftreSfen
der Firma 1. O . Farbenindustrie A .-Q . , als

Flammschutz für DachstOhle
Hat 8ten ln Branfltamn bewaitrt -

Carl 0 * Woehrlfl , Imprägnier - Unternehmen fflr
Schutz des Holzes gegen

Fäulnis , Fraß und Feuer
Karlsruhe , SllcherstreBe 26 — Telefon 2646

ln Baden staatlich geprüfte

Masseuseu .FuBpflegerin
Manicure

t ^ nrta ^ Wtedi
Karlsruhe , Kaiserstraße 94, IL, Telefon 3084

Beratungen unentgeltlich s4sis

Löhne und Gehälter .
Soziale Abgaben .
Abschreibungen auf Anlagevermögen
Andere Abschreibungen . . .
Steuern vom Einkommen , Ertrag u . Vermögen
Sonstige Steuern .
Beiträge zu Berufsvertretungen .
Außerordentliche Aufwendungen . . . . .
Zuweisung zur Pensionskasse (für Arbeiter )
Zuweisungen zur Werkerhaltungs -Rücklage
Gewinn - Vortrag aus dem Vorjahr .
Gewinn des laufenden Jahres .
:/ : Zuweisung zur :

Pensionskasse .
Werkerhaltungs - Rücklage . .

Bilanzgew inn . . . . . . . .

750 000 .-
600 000 .-

RM.

8 495 943 .67
2 693 350 .95

263 265 .13
2 853 744 .52
3117 009 .65

1350 000—

RM.
35 144 289 .96

2 036 094 .81
5 884 559 .79

426 087 .86

11 189 294 .62
105 726 .85

2 697 975 .94
750 000—
600 000—

1 767 009 .65
I 1 60 601 039 .48

Ausweispflichtiger RohüberschuB
Erträge aus Beteiligungen . . .
Zinsen
Außerordentliche Erträge . . .
Gewinnvortrag aus dem Vorjahr

RM.

55 372 283 .83
4 247 963 .13

250 511 .69
467 015 .70
263 265 .13

160 601 039 .48

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen Prüfung auf Grund der Bücher und der Schriften der Gesell¬
schaft , sowie der vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung , der Jahresabschluß
und der Geschäftsbericht , soweit er den Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften .
Hamburg -Berlin , im Mai 1940.

Deutsche Waren -Treuhand -Aktiengesellschaft
Schreiber ppa . Dr . Venthien

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

In der heutigen Hauptversammlung ist die Dividende für
das Geschäftsjahr 1939 auf 6 % festgesetzt worden .
Nach Abzug von 10 % Kapitalertragssteuer und 5 % Kriegs¬
zuschlag gelangt die Dividende ab 29. Juni 1940 gegenDividendenschein Nr . S zur Auszahlung

für die Aktien über XX 1 000 .— mit XX Bl .—
für die Aktien über XX 200 .— mit XX 1S.2S
für die Aktien über XX 100.— mit XX 5.1»

an einem der folgenden Orte :
Berlin , Düsseldorf , Frankfurt a . M., Leipzig ,
Ludwigshafen a. Rh . , Mannheim ,

bei einer der nachstehenden Banken bzw . deren Nieder¬
lassungen , soweit solche an den vorgenannten Plätzen
bestehen :

Reichs -Kredit -Gesellschaft Aktiengesellschaft ,
Dresdner Bank ,
Deutsche Bank ,
Allgemeine Deutsche Credit -Anstalt ,
Commerzbank Aktiengesellschaft ,
B. Simons & Co.,
Georg Hauck & Sohn ,
Metallgesellschaft Aktiengesellschaft ,
Gebr . Röchling , Bank .

Vorstand :
Dipl . - Ing ., Dr . Ing . e. h . Karl Schnetzler , Heidelberg ,Vorsitzer ,

Dr . jur . et rer . pol . H . L. Hammerbacber , Mannheim , stellv .
Vorsitzer ,

Dr . Ing . Karl Neuenhofer , Mannheim ,
Dipl . - Ing . Oberbaurat Friedrich Schlemmer , Heidelberg ,
Dipl .-Ing . Ernst Siegfried , Mannheim .

Aufsichtsrat :
Franz Belitz , München , Vorsitzer ,
Leo Bodmer , Baden/Schweiz , stellv . Vorsitzer ,
Eugen Bändel , Berlin , .
Alfred Busch , Berlin ,
Geh . Legationsrat Dr . jur ., Dr . phil . Walther Frisch , Berlin ,Geh . Regierungsrat Johannes Gaßner , Berlin ,Paul Greyer , Berlin ,
Kommerzienrat Dr . jur . Carl Jahr , Mannheim ,
Alfred Kurzmeyer , Berlin ,
Hans Vincent von Holler , Leipzig ,
Dr . jur . Kurt Poensgen , Düsseldorf ,Kotamerzienrat Dr . rer . pol . h . e, Dr . Ing . e. h. Hermann

Röchling , Ludwigshafen/Rh .,Dr . Ing . h . c . Max Schießer , BadenVSchweiz ,
Dr . phil . Hans Schippel , Berlin .
Mannheim , den 28. Juni 1940.

BROWN, BOVEM & CIE.
Aktiengesellschaft

Schnetzler Hammerbncho *

8 bl» 4
Lok.-FüHrer

f. Dampflokomotiven auf Bau¬
stelle i. Schwarzw . für länger«
Zeit sofort gesucht .Aufragen an (7238! )

Wurz A Ferkel ,Bauunternrhmung,Vadeu-Bade». Laugestr . 47.

Schreiner
sofort gesucht .
W. Pro » , . Bau » u .

Möbelfchreinerei ,
sthe. . Lespalbste . \ t .

(34571 )

..Der Führer»
Das Mt

des Eriolm!
| Weiblich |

Platzamnelserln
ge : ucht

'
Ufa -JAealec

Vorzustelien 10 bis 12 Uhr*

Tüchtige Srisesse
sofort oder später gesucht . (16570)

Salon Doll . Rarlsruh «.»arlfir. 17 . Rut 6686 .
Suche zum soforttge»ehrliches, flethigeS

Eintritt

Mädchen
' und Haushalt. !unft. Angebote a

Hotel Schwetzerhof , Reutlingen,
_ Metzgerstratze 57 .

für Küche uni Haushalt. Lohn nachUebereinkunft . Angebote an <345801

Such « für fofori ad.
fpäter in gepflegten
Hauth jung solid .

Allein.
müdlben

Kochen kann erlernt
werden . Ln ^eb. mögt ,
mit Zeugnissen an

Ara , Fritz Vnck.
Pforzheim .

Friedenstrahe 101.
(34756 )

TLchtiges . z»v«rl8ss.Rädchen
zur Stütze der Haus¬
frau auf fof . gesucht.

H. « Aller
Neingrotzhandlung ,
Rastatt , Lützower -

stratze 13. (34579 )

Sans
« dilfin

ucht für ruhruhigen" :Ä8 )
lefu '
baushalt . (34.
ßra« Karl Springer

Ettlingen .
Marktstraße 8

In ruhig . Haushalt
Mädchen

da» kochen u . übrige
Hauiarb . verr . kann ,

efucht . Selbst , « rb.
geb. ». 16894 an
glühr.-verl . « he .

Sand. Srau
oder Mädchen

f. Haushalt 2 mal in
der Woche gesucht.
Angeb . u . 18902 an
d. Führ .«verl . Khe .

Kapitol
Beginn

3.40, 6 K
8.30 Uhr

Jugend Ober
14Jahre zugel.

Der gfoße
Spannung u **1*
Abtnteue r

Goloivin geht
durch die Stadt

Annulles * Uhllg
Karl Radda «*_

LEBEN
Rath Heliberff , ®
Her klag , Karl J »l>n

Ein Film von den
Kode , ten der Mar ‘nj

Vorher dar aktuolla

Kriegsbericht der
Ufa - Wochenschau
Einmarsch In StraBborg

Der Führer und Duce In München
Oer Tag von Compiägne
Heute Montag 2 und 3

IQochonfchau-
Sonttcrporfühcunggn

im
UFA -TH EATER
und CAPITOL

Einheitspreis -.40, lug . u . Mil ,

Zuckerkranke
bei Gebrauch von Diabex !f .
gorose Diät , Zucket sinkt ent »P .
chend . In allen Apotheken erhal '11

Gen .-Vertr . Rob . Rast , bratd » "' .
Krelschmerstiafte 10. '

Amtliche Anzeigen

L Karlsruhe

Gesuch des Zweckverbauds
Korrektion des Malscher La»L
arabeus »nd Rentgrabens
Ettlingen um BerleihuuS, ^ ,Rechts zu« Einbau von
schleusen im Malscher L-»»'
graben bezw . Reutgrabeu.

Der Zrveckverband zur Korrekt'" ,
des Malscher Landgrabens j"L
Rentgrabens in Ettlingen
stchtigt die Erstellung von 3 Sta»
schleusen im Malscher Landgrav " '
und 1 Stauschleuse im Reutgrab'

s,
'

Die Stauschleusen liegen im
scher Landgraben und zwar
Schleuse unterhalb St . IebaN ".
1 Schleuse unterhalb der Kreuzu",;
mit der Reichsstratze 3 u . 1
an der GemarkungSgrenz « Wo ,
Hausen—Malsch. Die Staufc&W *
im Reutgrabeu liegt kurz oberba) ,der Kreuzung mti der W .«Bruchhaulen —Oberweier. Das

ben bedarf gemäst A 40 . 1 c
anergesetzes der Verleihung.aiirigeieses oer «sertetou »«.-̂ .. ^»Die Pläne und Bcschrc' bu «z

hierzu licacn von beute an wavrc - ^zweier Wochen auf dem Ratb?. ,,In Ettlinaen zur Einsicht der
teilinten auf .

Etwaige Einwendungen ß ,das Unternehmen sind beim La « (rat Karlsruhe — Zimmer 18 ■—
beim Vüraermetsier der Stadt
ltngen binnen der seftgesetztcnanzubringen. widrigenfalls die n >"
auf vrivatreibtlichen Titeln
henden Einwendunqen als aue»
schlossen gelten : dabet wird bela. ^ders darauf aufmerksam aemaL,,
dasi die vor Inkrafttreten deS
setzes vom 8. 4 . 1018 kratt
fonderer vrivatrechtlicher Titel
den Sffcntltchen Gewäsiern oder »
türlich«» nicht öffentlichen Dank ,läulen begründeten Rechte
mehr als dem öffentlichen Re
angeböriae Nutzungsrechte .zu
trachten sind (S 118 Satz 2 hes
setzes ) . und dasi daher auf
Rechte sich stützende Einwendu««
falls sie innerhalb der lesigeses >„,Frist nicht vorgebracht werden . et>e
falls als auSaefchlosien gelten .

Sarlsrnb ». den 24 . Juni 1»K>-
Der Landrat.

Sltrbtfülle ln Karlsruhe
81. Juni : Bernhard Gat» . HslfSarbetter . Eb^
mann . 50 I . : 28. Juni : Ludwina Sellner , geb-
Weber . Witwe , «0 I . : Elisabeth Link . geb . Eisen-
huth , Ehefrau, 43 I . : 24. Juni : FranziSka Bütt¬
ner, geb . Reih, Wwe . , 81 I . : Karoline Wefel-
gcb . Lauck . Ehefrau. 58 I . . Heinrich Fink, Dtadt -
arbeiter, Ehemann, 54 I . : Gottlob Pfizenmaier -
Schmiedemeifter , Ehemann, 62 I . : Leopold
Streib , Hilfsatb«it«r . Witwer. 64 I . : 25 . Juni :
Jda Holetlen . geb . Mofer. Ehefrau. 30 Iabro-
28. Inui : Mathilde Selinger . Schneiderin. ledi«>
68 I . : 24 . Juni : Erich Eugen Soeck, 2V4 3-
Alma Schenck . aeb. Walter. Ehefrau, 50 Jahr « !
2». Juni : Christa Knörr . 5 Monate. 25 Tage -
Hermann 3ofef Wilhelm. 7 Monate. 28 Tag «-
DamafuS Holzer . Mafchinlsi , Ehemann, 78 3 --
Urfula Egoli. 1 Std . . 2« . Inn «: Sofie Otl°>
geb . Kretz , Ehefrau. 70 I . , Johanne » Kaste *'
20 Min .. 27. 3uui : Adolf Schmidi . Reifende«.
Ehemann, 72 Jahr «.

Verwandten und bekannten die traurige Nachricht , das mein
Ib . Mann , unser guter Vater , Sohn , Bruder und Schwager

Friedrich Hollenbach
Reichabehnbelrlabtatslttonl a . D.

heute nacht Infolge eines Schlaganfatles im Alter von 54 fah¬
ren von uns gegangen Ist . (55427 )
Karhrube -MBhlborg , den 50 . Juni 1940.
Gelbeistrafte 5.

In tiefem Schmerz :
Frau Sophia Hollenbach Wwe .,

geb . Siegrist
Gertrud Grell , geb . Hollenbach , lahr
Hellmut Hollenbach , z . Zt . im Felda
Walter Oroh , z . Zt . Im Felde
Familie Heinrich Hellenbach ,

. Mlttalschefflenz
Die Beisetzung findet am Dienstag , den 2. lull 1940, nach¬
mittags 5 Uhr aut dem Frledhdt In MOhlburg statt .
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